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Einen entſcheidenden Sieg
hat Fürſt Bismarck durch ſeine gewaltigen Redethaten am
vergangenen rn davongetragen, der bei der gegen
wärtigen Zuſammenſetzung und Poarteigruppirung des
Reichstages um ſo höher anzuſchlagen iſt. Mögen auch
fortſchritkliche Blätter, wie die „Voſſiſche Zeitung“, mit
einem parlamentariſchen Erfolge des Abg. Richter und
einem parlamentariſchen Mißerfolge des Reichskanzlers,
„wie ſie in ſolcher Schärfe in der langen parlamentariſchen
Laufbahn dieſer beiden Männer wohl kaum je hervor-
getreten ſind“, ſich ſelbſt und ihre Leſer belügen wollen,
welche wohl nach dieſer vernichtenden Kritik ſich nicht erſt
die Mühe geben dürfen, die vorgeſtrigen Reden des Reichs
kanzlers zu leſen, ſo erhält gerade eine ſolche auf die
vollendete Urtheilsloſigkeit der Leſer rechnende Phraſe
angeſichts der grundlegenden Bedeutung dieſer Reden
den Charakter unwiderſtehlicher Komik. Darum theilen
wir die Erwartung der Nordd. Allg. Z., die fortſchrittliche
Preſſe werde durch möglichſte Verbreitung dieſer Reden
dieſen parlamentariſchen Mißerfolg des Reichskanzlers in
in den weiteſten Kreiſen konſtatiren. Viel unbefangener
urtheilt die doch auch entſchieden liberale „Berliner Börſen
zeitung“, wenn ſie über dieſes hochintereſſante Redeturnier
wiſchen den Vertretern der ſchärfſten Gegenſätze in unſeremPorinent bemerkt:

„Fürſt Bismarck iſt (ganz abgeſehen von ſeiner Größe
als Staatsmann) auch als „Redner“ ohne Zweifel ſeinem
Gegner bedeutend rer nicht nur an poſitiven Ge-
ſichtspunkten, an klarer Einſicht in die Verknüpfung und
Entwickelung ſozialer Erſcheinungen, an treffendem Urtheil
über hiſtoriſche und moderne Verhältniſſe in anderen
Staaten, ſondern auch in der Kunſt, intereſſant, feſſelnd,
anregend zu ſprechen. Man mag ſeine Anſchauungen nicht
theilen, ſo wird man ſich dem beſtrickenden Eindrucke ſeiner

orte nicht entziehen können, die ödeſte, langweiligſte
Debatte gelangt in eine reißende Strömung, ſobald er in
dieſelbe eingreift. Er bringt immer neue Geſichtspunkte,
neues Material und inſpirirt ſeine Gegner zu lebhafter
Diskuſſion. Eugen Richters Bedeutung liegt in ſeiner
e mſen Gewandtheit, ſeiner erſtaunlichen Schlagfertig-
keit, in ſeiner Begabung für Satire und Jronie und in
ſeinen ausgebreiteten Kenntniſſen. Er wirkt durch die
re Mache ſeiner Reden und durch den leidenſchaft
ichen fließenden Vortrag an poſitivem Gehalt,

an ſtaatsmänniſchen Jdeen, werden ſpätere Ge-
ſchlechter aus den geſammelten Werken dieſes
Meiſters der Negation kaum Etwas zu ſchöpfen

Eine einzige Rede Bismarcks wiegt
an innerem Werth ein halbes Hundert Richter
ſcher Repliken auf, mögen auch die letzteren für den
Augenblick eine zündendere Wirkung ausüben, da ihr Kern

zu ſtimmen. Man ſieht, wie belehrungsfähig angeſichts

vermögen.

aus geſchickten perſönlichen Angriffen beſteht.“
J

Nachdruck verboten.

6 Zeitbildervon V. C. S. Topſöe.
Aus dem Däniſchen von Emil Lobedanz.

(Vom Verfaſſer autoriſirte Ueberſetzung.)

(Fortſetzung.)
„Sie meinen, daß es ſich nicht verträgt mit meinen

religiöſen Anſichten.
Nun, ſehen Sie, jener Mann iſt ein Mann, der zu

den Gewaltigſten unſeres Erdtheils gehört. Solchen Leuten
beweiſe ich immer Ehrerbietung.“

„Weil Sie ſich ſelbſt ſchwach fühlen
„Nein, im Gegentheil, weil ich mich ſtark fühle.“

Dann fuhr er plötzlich ſehr lebhaft fort: „Sehen Sie, man
kann in der politiſchen Welt alle möglichen Ärrangements
treffen, um für die innere Entwickelung eines Landes zu
orgen, das ſind und bleiben doch Lappalien. Der Gang
er Geſchichte und das Schickſal der Welt werden zu jeder

Zeit allerhöchſtens nur von einem halben Dutzend Männer
beſtimmt. Gehört man nicht zu ihnen, ſo hat man keine
Bedeutung für das Ganze. Dieſer Prieſter gehört zu
Wer Und Sie wiſſen ja nicht, ob ich nicht auch zu
ihnen gehören werde. Ich will Jhnen anvertrauen, daß
man durchaus kein großer Mann zu ſein braucht um
erf Ereigniſſe zu veranlaſſen.“ Er ſprach in einem

erzenden Unterhaltungston, aber der Scherz blieb beimeund und beeinflußte ſeine Blick nicht, der mit einer ge-

wiſſen Aufmerkſamkeit auf ihr haftete.
„Heute Abend glauben Sie alſo, daß es doch ein

Etwas in dem Nichts giebt, für das es werth iſt, ſich
anzuſtrengen

„Für mich „Ja.“ „Für den Cardinal?“ „Eben-
falls „Für ihren Reitknecht, den braven Soldaten hinter
ans „Nein.“ „Für alle Diejenigen, denen wir heute
Abend auf der Straße begegnen „Nein“, durchaus nicht,

Daher genügt, wie ſich am Freitag wieder zeigte,
ſchon die bloße Ankündigung, daß Fürſt Bismarck in einer
Sitzung das Wort ergreifen dürfte, um das Haus zum
Brechen zu füllen, da man weiß, daß ſein Wort alle die
ſchlummernden Geiſter entfeſſelt, ohne ſeine Anweſenheit
parlamentariſche Ereigniſſe in großem Style gar nicht
denkbar ſind und „Eugen Richter dann nur wie ein Planet
iſt, dem das belebende, erleuchtende, ſchaffende Sonnenlicht
abhanden gekommen.“ Selbſt der Miniſter v. Puttkamer,
der doch ſeiner redneriſchen Begabung nach wohl geeignet
wäre, einen erſten Platz auszufüllen, tritt immer taktvoll
in die zweite Linie zurück, ſobald der Leiter des Staats-
weſens auf dem Kampfplatze erſcheint. Mit vollendeter
Selbſtverleugnung entſagt er dann dem Beſtreben in
Gegenwart des Reichskanzlers zu glänzen; er ſcheint nur
zu ſprechen, um eine amtliche Pflicht zu erfüllen.

Wenn Fürſt Bismarck im Anfang ſeiner erſten großen
Rede am Freitag es als erfahrungsmäßig feſtſtehend hin-
ſtellte, daß in jenem Moment der Debatte „Niemand in
dieſer Verſammlung mehr Argumenten zugänglich ſein
würde, die nicht von ſeinen Fraktionsgenoſſen, reſp. P
tionsführern ausgehen“, ſo hat der Erfolg ſeiner Rede
dieſe in ihrer Allgemeinheit gewiß ſehr richtige Voraus
ſetzung glänzend widerlegt.
dieſelbe eine alle Nebel der Parteidiplomatie zerſtreuende
Klärung der Situation bewirkt worden, welche in
letzter Stunde noch mächtig dazu beigetragen hat, das
hocherfreuliche Reſultat der geſtrigen Abſtimmung herbei-
zuführen. Denn wenn überhaupt jemals im parla-
mentariſchen Leben ſo dürfte vielleicht diesmal das
Wort anwendbar ſein, daß man am Morgen mitunter doch
klüger ſein kann, als am Abend vorher. Denn ohne
Zweifel hat die mit gewohnter rückhaltsloſer Offenheit
die mit Windthorſt's widerwärtiger Hinterhaltigkeit in ſo
herzerquickendem Gegenſatze ſteht abgegebene Erklärung
des Fürſten Bismarck, daß der Ablehnung der Vorlage
die Auflöſung des Reichstages auf dem Fuß folgen werde,
eine ſehr durchſchlagende Wirkung ausgeübt. Die Gegner
der Vorlage verſpürten augenſcheinlich keine beſondere
Luſt, die in ſarkaſtiſcher Weiſe ihnen in Ausſicht geſtellte
Gelegenheit zu benutzen, „mit ihren Wählern Rückſprache
darüber zu nehmen, ob ſie mit dem Nein ihrer Vertreter ein
einverſtanden ſind.“ Vor dieſer „Rückſprache mit ſeinen
Wählern“ hat ſich zu unſerer beſonderen Genugthuung
auch unſer Reichstagsabgeordneter, Herr Dr.
Alex. Meyer, ein wenig geſcheut; denn wir finden ihn zu
unſerer Freude unter den für das Geſetz ſtimmenden Ab-
eordneten verzeichnet, während nach ſeinen allerdingsgende und auf Schrauben geſtellten Erklärungen

in Wettin er höchſtens gewillt zu ſein ſchien, für eine
aus den Commiſſionsberathungen hervorgegangene ver-

Denn in der That iſt durch

ISST.

der bevorſtehenden Neuwahlen ſich der durch
ſeine Liebenswürdigkeit geſchätzte Herr erweiſt.Auf den Jnhalt dieſer gewaltigen Reden des Reichs-

kanzlers in Kürze einzugehen und das Bedeutendſte daraus
hervorzuheben, iſt ungemein ſchwierig, ja faſt unmöglich,

ſie wollen eben Wort für Wort durchgeleſen und im
tiefſten Herzen erwogen ſein. Welche großartige un-
ermeßliche Fernſicht in die Zukunft, ſoweit die Ge-
ſetzgebung für die Geſtaltung deſſelben in Betracht kommt,
eröffnen wieder dieſe Ausführungen des Reichskanzlers!
Jhr Schwerpunkt liegt auf dem Gebiete der poſitiven
Maßregeln für das Wohl der arbeitenden Klaſſen
des Volks, welche durchgeführt werden müſſen, wenn das
„Ausnahmegeſetz“ gegen die gemeingefährlichen Beſtrebun

en der Sozialdemokratie überflüſſig gemacht werden ſoll.
it hinreißender Beredſamkeit entwickelt Fürſt Bismarck

auch in dieſer Rede die großartigen Aufgaben und
Ziele des ſozialen Königthums, dem die Zukunft
gehört. Mit ergreifenden Worten ruft er den Mitgliedern
des Reichstages zu: „Geben Sie dem Arbeiter das
Recht auf Arbeit, ſo lange er geſund iſt, geben Sie
ihm Arbeit, ſo lange er geſund iſt, ſichern Sie ihm
Pflege, wenn er krankiſt, ſichern Sie ihm Verſorgung,
wenn er alt iſt, wenn Sie das thun, und die Opfer nicht
ſcheuen und nicht über Staatsſozialismus ſchreien, ſobald
Jemand das Wort „Altersverſorgung“ ausſpricht, wenn
der Staat etwas mehr chriſtliche Fürſorge für
den Arbeiter zeigt, dann glaube ich, daß die Herren
vom Wydener Programm ihre Lockpfeife vergebens blaſen
werden, daß der Zulauf zu ihnen ſich ſehr vermindern
wird, ſobald die Arbeiter ſehen, daß es den Regierungen
und den geſetzgebenden Körperſchaften mit der Sorge für
ihr Wohl Ernſt iſt.“

Gerade dieſer Punkt in dem ſozialreformatoriſchen
Programm des Fürſten Bismarck, das „Recht auf Arbeit“,
hat am Meiſten zu bewußten und unbewußten Mißver-
ſtändniſſen Anlaß gegeben. Der Abg. Richter z. B. ſucht
die Sache ſo darzuſtellen, als ob zwiſchen der Auffaſſung
des Fürſten Bismarck und derjenigen kein Unterſchied ſei,
welche zur Pariſer Juniſchlacht von 1848 geführt hat.
Jn dem einen Falle handelt es ſich aber nur um die im
preußiſchen Landrecht anerkannte Verpflichtung des
Staates, ſeinen hilfsbedürftigen Unterthanen ſo viel Ge-
legenheit zum Broderwerb zu geben, als ſeine Kräfte es ge
ſtatten, d. h. als erohne Vernachläſſigung ſeiner ſonſtigen Auf
gaben vermag, in dem andern wird das „Recht auf Arbeit“ aus
der Thatſache abgeleitet, daß die Arbeiter ſelbſt der
Staat ſind, mithin vollen Anſpruch haben, die ſämmt-
lichen Hilfsquellen derſelben für ſich in Anſpruch zu nehmen.
Daß das Dinge ſind, die grundſätzlich nichts mit einander
zu thun haben, ſieht jeder, der ſehen will. Mit vollem

beſſerte Vorlage, aber durchaus nicht für die der Regierung Recht durfte der Reichskanzler denn auch fragen, weshalb
er den Socialdemokraten denn ſo verhaßt ſei, wenn er im

ſie können nur Alle einpacken.“ „Aber ich? Sie vergeſſen
mich.“ „Das ſagen Sie nicht. Aber ehrlich geſtanden,
fällt es mir ſtets ſchwer, die Frauen in mein Syſtem zu
bringen.“

„Dann kommt es darauf an, ob dies mehr dem Syſtem
oder den Frauen zur Ehre gereicht.“

„Ganz gewiß.“ Er verbeugte ſich höflich. Helene
fiel ein, daß man allgemein erzählte, Schwerin habe einen
intereſſanten Roman erlebt. Aber die Meinungen über
den eigentlichen Zuſammenhang waren ſehr getheilt. Man
e daß ſeine Geliebte eine Prinzeſſin geweſen, die
indeſſen an einen Fürſten aus regierendem Hauſe, aber
einen halben Jdioten, vermählt war. Jhr that die Aeußer-
ung leid, und ſie beeilte ſich, die Discuſſion über die
Frauen fallen zu laſſen.

„Jch denke, ich kehre jetzt um,“ ſagte ſie, „ſonſt wird
es gar dunkel, ehe ich nach Hauſe komme.“

„Wenn Sie erlauben, kehre ich mit um. Jch habe
mein Gewerbe hier draußen erledigt.“

„Und war das, Jhr Pferd in der höheren Reitkunſt
zu üben

„Nicht ganz. Jch war nur draußen, um zu ſehen, inwelcher Weiſe der Cardinal den Landſitz des italieniſchen

Geſandten paſſirte; ſie ſind entfernte Verwandte, und es
wäre intereſſant geweſen, zu erfahren, ob er unterwegs
eine kleine ſtille Viſite machte, ob der Miniſter zufällig im
Garten war, als er vorbeifuhr und ihn ſah, ob der Wagen
anhielt u. ſ. w. Das ſind Kleinigkeiten, aber in der
jetzigen Kriſis haben alle Kleinigkeiten, die Bezug auf das
Verhältniß zwiſchen dem Papſt und Jtalien haben, Jn-
tereſſe für uns. Und wenn man einen guten Spion habenwill, muß man ſelbſt ſpioniren. Sie Feen, ich eröffne

Jhnen einen Einblick in die intereſſanten Geheimniſſe der
Diplomatie.“

Sie wurden unterbrochen dadurch, daß eine Schaar
frecher Jungen ein Geſchrei ausſtieß, um die Pferde ſcheu

zu machen. Es war leicht für Schwerin, das ſeinige zu
beruhigen, Helene war nicht ſo ſicher im Sattel, aber ſie
brauchte doch ſeinen Beiſtand nicht. Schwerin drohte den
Jungen mit der Reitpeitſche. Um dieſe Drohung zu be-
antworten, nahm einer von ihnen, ein hochaufgeſchoſſener
Schlingel, einen kleinen Stein von der Straße auf und
warf ihnen denſelben nach. Es war vielleicht nicht ſo
böſe gemeint, aber der Stein war ſpitz und ſtreifte Helene
an der Stirn. Sie konnte einen Schrei nicht unterdrücken,
und Schwerin ſah, daß der Stein ihre Hau, geritzt hatte,
ſo daß das Blut hervorquoll.

„Verdammtes Pack!“ rief er ganz bleich und wandte
ſein Pferd, um den Jungen nachzuſetzen. Er drehte zu-
gleich die Reitpeitſche, um mit der ſchweren Metallkugel
des Handgriffs einen Schlag zu führen. Erſchreckt warf
ſich Helene über ihn und es gelang ihr ſeinen Arm feſt-
zuhalten. „Halten Sie ein,“ rief ſie, „halten Sie ein,
Sie dürfen es nicht; Sie würden ihn ja zu Boden
ſchlagen.“

Dieſe Zögerung benutzten die Jungen, um in einen
Thorweg zu flüchten. Schwerin hatte bald die Herrſchaft
über ſich wiedergewonnen. „Es wäre unleugbar ein ſchlech-
ter Dienſt geweſen, den ich Jhnen und mir erzeigt hätte,
wenn ich dem Vurſchen den Schädel entzwei geſchlagen
hätte. Er hätte ſich am beſten dabei geſtanden und ſeine

ngehörigen ebenfalls. Einer weniger von dem Pack iſt
kets ein Gewinn Aber Sie bluten ja immer-
ort. Der unverſchämte Schlingel

Man hörte noch die höhnenden Rufe der Knaben aus
ihrem Verſteck. Helene legte wieder ihre Hand auf ſeinen
Arm, er ließ ſie liegen und ſie ritten ruhig weiter. „Soll
ich Jhnen nicht etwas kaltes Waſſer aus einem der Häuſer
hier beſorgen

„Nein, gewiß nicht,“ entgegnete ſie lachend; „bitte,
W Sie doch kein Aufhebens von einer ſolchen Klei

nigkeit.“ e



Grunde ihre Geſchäfte führe? Darauf iſt der Abg. Richter
c ſchuldig geblieben und er wird ſie auch ſpäter
nicht finden.

Was die Abwehr der Anarchiſtengefahr an-
langt, ſo ſind die Enthüllungen von hohem Jntereſſe, welche
der Reichskanzler gleich im Anfang ſeiner Rede macht,
über die von wenig Erfolg begleiteten Beſtrebungen, eine
internationale Vereinbarung gegen das ſogenannte poli-
tiſche Verbrecherthum herbeizuführen. Zum erſten
Male wurde dabei offiziell klar geſtellt, was aus der
Lage der Dinge ſelbſt freilich ſchon längſt hatte geſchloſſen
werden müſſen daß die Mehrzahl der europäi-
ſchen Mächte ſolchen Vereinbarungen auch heute
noch abgeneigt iſt. Nur die ruſſiſche Regierung zeigt
ſich bis jetzt bereit, der Anregung Deutſchlands ganz und
ohne Vorbehalt zu folgen. Jn Wien iſt der gute Wille
vorhanden, die beſtehenden ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe
bieten aber Schwierigkeiten dar, die noch nicht haben
überwunden werden können. Die Weſtmächte, ver k
reich und England, verhalten ſich ablehnend, ohne daß,
wie es ſcheint, Gründe anzuführen, über die ſich disku-
tiren ließe. England ſagt einfach: nein und Frank
reich erklärt, die Jnitiative Englands abwarten zu wollen.
Unter dieſen Umſtänden bleibt nichts übrig, als ſich ſelbſt
u helfen, ſo gut es gehen will. Die Reichsregierung hat
eshalb ein „Dynamitgeſetz“ eingebracht und hofft, daß

der Reichstag demſelben ſeine Zuſtimmung nicht verſagen
wird, eine Erwartung, die wir im vollſten Maße theilen.
Nach den Erklärungen des Abg. Richter wird auch die
freiſinnige Partei dem Entwurfe unbedenklich zuſtimmen,
der vielleicht nicht einmal bei den Sozialdemokraten
auf Widerſpruch zu rechnen hat. Ueber das Mangelhafte
eines ſolchen einſeitigen Vorgehens freilich täuſcht ſich
niemand; mehr iſt indeſſen, wie geſagt, nicht zu erreichen,
und damit müſſen wir uns vorläufig begnügen.

Beſonders bemerkenswerth ſind dieſe Ausführungen
auch deshalb, weil die von neufortſchrittlicher Seite ge
machten Verſuche, die Regierung eines Mangels an Vor-
ausſicht zu zeihen, damit kläglich geſcheitert ſind, na
mentlich wird die energiſche perſönliche Jnitiative des
Kaiſers dadurch wiederum in das glänzendſte Licht ge
ſtellt wird.

Zum Schluſſe unſerer Betrachtung wollen wir noch
auf die beſondere Wärme hinweiſen, mit welcher Fürſt
Bismarck auch bei dieſer Gelegenheit wieder für das Jn-
tereſſe der Land wirthſchaft eingetreten iſt. Daß er
der wärmſte Freund dieſes erſten und wichtigſten Berufs-
zweiges iſt, wiſſen wir freilich ſchon längſt. Nicht genug
aber kann man es ihm danken, daß er das bei jeder Ge-
legenheit auch da betont, wo es den weiteſten Wiederhall
findet: auf der Tribüne des Reichstages geradezu ſpricht
er es aus: „Ja, meine Herren, einen Reichskanzler und
Miniſter Präſidenten der ſich für die Landwirth-
bptt nicht intereſſirt, den müßten Sie ſofort wegjagen,
en kann das Land gar nicht gebrauchen. Es ſind 25

Millionen Menſchen von unſeren 45 Millionen, deren
Jntereſſen von dem Wohl und Wehe der Landwirthſchaft
abhängen.“

So werden die geſtrigen Reden des Fürſten Bis-
marck, welche bei ihm ſtets die Vorboten von Thaten
ſind, nicht verfehlen, wie ein erfriſchender Hauch die
Schwüle der Gewitterluft zu durchbrechen, welche alle
u beklemmend, in den letzten Wochen über unſerem

aterlande lag. Möchte ſo der zehnte Mai als ein Se-
ren ſich bewähren, der unſerm theuren Vaterlande
en inneren Frieden ebenſo ſicher gewährleiſtete, wie

derſelbe Tag vor dreizehn Jahren uns nach ſchweren, ge-
waltigen Kämpfen den äußeren Frieden gebracht hat.
Das walte Gott!

d Politiſcher Tagesbericht.
Der Beſchluß des Bundesraths über den Zoll-

anſchluß der Jnſel Reichenau geht dahin, daß 1. die
Jnſel Reichenau vom 27. April 1884 ab dem deutſchen
Zollgebiet anzuſchließen und dabei der neuen Zolllinie
der von der badiſchen Regierung in Vorſchlag gebrachte
Lauf zu geben ſei, 2. in dem anzuſchließenden Gebiets-
theil die Nachſteuer unter Leitung einer von der bezeich-

D.

Es ſtand jedoch grade ein Dienſtmädchen bei der
Gartenthür einer Villa, an der ſie vorbeiritten.

„Bringen Sie der Dame etwas kaltes Waſſer, aber
ſchnell,“ rief ihr Schwerin in befehlendem Ton zu. Das
Mädchen lief hinein und kam zurück mit einem Glas
Waſſer. „Nun, das meinte ich nicht,“ ſagte Schwerin
ärgerlich. „Aber Sie verlangten ja nicht ausdrücklich
etwas Anderes,“ bemerkte Helene lächelnd.

„Leute, die zum Gehorchen da ſind, müſſen wiſſen,
was man will, ohne daß man ſich bemüht es genau zu
beſtimmen. „Nun, wir werden uns ſchon damit behelfen.
Geben Sie mir Jhr Taſchentuch.“

Er feuchtete es mit dem kalten Waſſer an. „Erlauben
Sie!“ und mit einer ſorgſamen und leichten Hand trocknete
er die Blutstropfen ab, indem er ihren Hut lüftete, um
an die Wunde kommen zu können. „Sehen Sie, jetzt
kann man wenigſtens kein Blut mehr ſehen,“ ſagte er.

Sie dankte und brachte ſelbſt ihren Hut in Ordnung.
„Laſſen Sie uns ſchnell heim reiten,“ fügte ſie hinzu, „es

wird ſonſt allzu ſpät.“
Er warf das Glas gegen einen Prellſtein „das hat

ſeine Miſſion erfüllt,“ bemerkte er, als es zerſprang, „und
ſoll nicht wieder zum Waſſerglas degradirt werden.“ Das
Mädchen beruhigte er mit einem guten Trinkgeld. Dann
ritten ſie heimwärts.

Als Helene nach Hauſe kam, wollte ſie nicht gleich
ihrer Mutter von dem Steinwurf erzählen; denn ſie hatte
nicht Luſt den ganzen Sachverhalt zu beichten. Sie ſagte
bald gute Nacht und ging unter dem Vorwand von Kopf-
weh in ihr Zimmer, ehe das Licht angezündet war. Als
ſie ſich dort im Spiegel betrachtete, bemerkte ſie, daß ſie
mit einer leichten Aenderung der Friſur die Wunde ver-
bergen könne, dann brauchte ſie überhaupt nicht davon zu
ſprechen.

Uebrigens begann die Wunde jetzt zu ſchmerzen, ja
ſogar ziemlich heftig zu ſchmerzen. Aber darum dachte ſie
doch mit Vergnügen an den Spazierritt zurück. Sie
hatte wenigſtens etwas erlebt.

(Fortſetzung folgt.)

neten Regierung einzuſetzenden Nachſteuerkommiſſion nach
Maßgabe des dem beſchloſſenen Termine anzupaſſenden
Verordnungs- Entwurfs zu erheben ſei, und 3. von dem
Ertrage der Nachſteuer nach Abzug der Erhebungskoſten
40 der badiſchen Regierung zu überweiſen, 60 aber
zu den Einnahmen des Reichs zu verrechnen ſeien.

Zur zweiten Berathung des Sozialiſtengeſetzes
haben die Abgg. Stöcker und Genoſſen folgenden An-
trag eingebracht:

er Reichstag wolle beſchließen: Jn Erwägung, daß neben
den ſtaatlichen Mitteln die ſittlich-religiöſen Mächte eines leben-
digen Chriſtenthums zur Bekämpfung der gemeingefährlichen
Beſtrebungen der Sozial-Demokratie unentbehrlich ſind, den
Bundesrath zu erſuchen, in dem Bereich ſeiner Kompetenz dahin
zu wirken, daß die chriſtlichen Kirchen in der ungehemmten Ent
faltung ihrer Lebenskräfte geſchützt und gefördert werden. Ber
lin, den 10. Mai 1884. Unterzeichnet iſt der Antrag, abgeſehen
von dem Antragſteller von den Abgg. Ackermann, v. Buſſe, v.
Colmar, Dr. Frege, v. Gerlach, Frhr. v. Göler, Frhr. v. Hammer
ſtein, Dr. Hartmann, v. Keſſel, v. Kleiſt-Retzow, v. Klitzing, Frhr.v. Manteuffel, Frhr. v. Minnigerode, v. d. Oſten, Reich, Roſe,
Uhden, v. Waldow-Reitzenſtein.

Unſern mancheſterlichen Vorkämpfern r die Superiorität
des amerikaniſchen Schweinefleiſches als Volksnahrungsmittel
empfehlen wir zu eingehendem Studium die Ergebniſſe der
letztjährigen Trichinenſchau in Hamburg. Den bezüg-
lichen amtlichen Mittheilungen iſt zu entnehmen, daß von ame-
rikaniſchem Schweinefleiſch im Ganzen 13315 Stück (8332
Schinken und 4983 Speckſeiten) zugeführt worden ſind, unter
denen 92 Stück 0,69 als mit Trichinen behaftet, er
mittelt wurden. Dieſer Procentſatz zeigt einen geringen Rück-
gang gegenüber der in den vorhergegangenen Jahren vorhan
denen Anzahl (1878 0,79 1879 1,16 1880 1,05 “/5,1881 0,95 1882 0,95 trichinöſer amerikaniſcher Schweine.
Eine auffallende Erſcheinung iſt es, daß im letzten Jahre bei
den amerikaniſchen Speckſeiten, von denen 70 Stück als trichinös
befunden wurden, ein weit höherer Prozentſatz trichinöſer Waare
vorgekommen iſt, als bei den Schinken, wo nur 22 trichinöſe
Stücke vorhanden waren. Jn früheren Jahren hat man ſtets
bei den Schinken größere Mengen trichinöſer Waare vorgefunden,
als bei den Speckſeiten.

Von europäiſcher Waare ſind zugeführt 62936 Stück
(16 118 ganze Schweine, 45672 Schinken, 1086 Speckſeiten und 8
ſonſtige Stücke). Unter denſelben befand ſich ebenſo wie im vor
hergegangenen Jahre kein einziges trichinöſes Stück. Jn den
Jahren 1878-1882 ſtellte ſich der Prozentſatz der unter der
europäiſchen Waare gefundenen trichinöſen Stücke folgeudermaßen:
1878 0,01 1879 0,006 1880 0,000 1881 0,004
1882 0,000

Der badiſche Landtag hat am Sonnabend das Geſetz
betreffend die Verwaltungsrechtspflege einſtimmig an-
genommen.

Wie aus Paris vom 1. d. M. berichtet wird, hat
der Präſident Grévy die Mehrzahl der anläßlich der
Vorgänge in Anzin Verurtheilten begnadigt.

Der chineſiſche Geſandte Li-Fong-Pao nebſt dem
Oberſten Tſcheng-ki-tong hatte am Sonnabend eine Privat
audienz bei dem Präſidenten Grévy. Letzterer ſprach bei
dieſer Gelegenheit ſeine Befriedigung aus über die Er
nennung LiFong-Paos. Er hoffe, daß dieſelbe dazu bei-
tragen werde, den gegenwärtigen Konflikt zwiſchen Frank-
reich und China einer günſtigen Löſung zuzuführen.

Der König Alfons von Spanien iſt wieder vollſtändig
hergeſtellt, arbeitet täglich mit den Miniſtern und war
auch zu Pferde bei den Rennen erſchienen. Der ſpa
niſche Miniſterpräſident Canovas hat ſich am Sonnabend
zur Eröffnung der Eiſenbahn MurciaAlicante begeben.

Durch allerhöchſten Befehl wurde am Sonnabend ein
ſanktionirtes Gutachten des ruſſiſchen Reichsraths
veröffentlicht, wonach das in der ehemaligen Feſtung
Schlüſſelburg errichtete Gefängniß unter Oberaufſicht des
Miniſters des Jnnern, als Chefs der Gensdarmerie, der
unmittelbaren Leitung des Kommandeurs des Gensdarmerie-
korps unterſtellt wird und zur Verwaltung des Gefäng-
niſſes wie zu deſſen militäriſcher Bewachung eine Gens-
darmerie-Verwaltung nebſt einem Gensdarmerie-Kommando
etatsmäßig eingerichtet wird.

Wie aus Petersburg vom 10. d. M. berichtet wird,
verurtheilte das Kriegs Bezirksgericht nach der aber-
maligen Prozeßverhandlung gegen Stratanowitſch und
Taboures, Komplizen Roſſitzky's, dieſelben zur Entziehung
ſämmtlicher Standesrechte und zur Verbannung nach
Sibirien auf 15 Jahre. Das frühere Urtheil gegen
Stratanowitſch lautete auf Dienſtentlaſſung und Ent-
ziehung einiger Rechte. gegen Taboures auf achtmonat-
liche Feſtungshaft und Beſchränkung etlicher Rechte.

Der Mutdir von Dongola telegraphirte am Sonnabendnach Kairo, daß die neulich abgeſongte Rekognoszirungs-

Abtheilung nach Dongola zurückgekehrt ſei und berichte,
daß Meraweh, der ſüdlichſte Punkt, mit welchem die
telegraphiſche Verbindung noch offen, von den Jnſurgenten
beſetzt ſei. Das ganze Land ſüdlich von Debbah befinde
ſich in vollem Aufſtande; er, der Mudir, habe eine be-
trächtliche Streitmacht irregulärer Truppen abgeſandt,
um die Straße über Debbah hinaus wieder frei zu machen.

Gerüchtweiſe verlautet von einem Streite zwiſchen
engliſchen Soldaten und Beduinen, welche an dem Ufer
des Sees Marriot wohnen; es ſollen mehrere Perſonen
getödtet ſein.

Ein von engliſchen Offizieren befehligtes Bataillon

ſtand, iſt nach Madihalfa abgerückt und ſoll in einigen
Tagen durch eine Abtheilung Kavallerie von Kairo aus
erſetzt werden. Der Mudir von Dongola hat ſeine Bitte
um Verſtärkung erneuert und ſich, falls ihm dieſelbe be-
willigt würde, anheiſchig gemacht, dem Fortſchreiten der
Jnſurrektion Einhalt zu thun.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 11. Mai.

Se. Majeſtät der Kaifer geleitete am Sonnabend
Morgen ſeine Gemahlin bei deren Abreiſe nach Baden-
Baden bis zum Potsdamer Bahnhofe. Demnächſt ar-
beitete der hohe Herr längere Zeit allein und konferirte
ſpäter mit dem Reichskanzler Fürſten Bismarck. Die
für heute Abend angeſetzt geweſene Reiſe nach Wiesbaden
hat der Kaiſer, deſſen Befinden fortdauernd vortrefflich
iſt, ſich veranlaßt geſehen, bis Montag aufzuſchieben.
Man wird nicht fehlgehen mit der Annahme daß der
Monarch die endgiltige Entſcheidung über das Schickſal

des Sozialiſtengeſetzes in der Hauptſtadt abwarten will.

der egyptiſchen Armee, welches bisher in Aſſauan

Reichsſtraße, wo

Man war der Meinung geweſen, die zweite Leſung des
Geſetzes würde bereits geſtern abgeſchloſſen werden. Ebenſo

hatte r die Abſicht, ſich zu den Truppen-
übungen nach Potsdam zu begeben, nicht zur That werden
laſſen. Vom Potsdamer Bahnhofe aus, wohin der Kaiſer
ſeiner hohen Gemahlin das Geleit gab, fuhr Se. Majeſtät
ins Palais zurück, arbeitete dort längere Zeit allein und
dann mit dem Fürſten Bismarck. Vorgeſtern Nach-
mittag begab ſich der Kaiſer gelegentlich ſeiner Spazier
fahrt durch den Thiergarten nach Schloß Bellevue und
ſtieg im dortigen Park auf kurze Zeit zu Pferde um
einen Spazierritt durch die Anlagen zu machen.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin iſt am Sonnabend
Vormittag 9 Uhr auf der Potsdamer Bahn mittels Extra-
zuges nach BadenBaden abgereiſt, wo ſie Abends gegen
115/, Uhr einzutreffen gedachte. Unterwegs wollte Jhre
Majeſtät nur in Kreienſen und Gießen je einen kurzen
Aufenthalt zu Frühſtück und Mittageſſen nehmen ſonſt
aber ohne weitere Unterbrechung und im ſtrengſten Jnkog-
nito reiſen, weshalb auch jeder Empfang und Begleitung
auf der Reiſe nach Baden unterſagt war. Auch bei der
Abfahrt von Berlin hatte Jhre Majeſtät jede Verab-
ſchiedung auf dem Bahnhofe unterſagt. Jn der Begleitung
der Kaiſerin befinden ſich die Ehrendamen Gräfin Vitz
thum und Gräfin Fürſtenſtein, der Kammerherr Graf
Fürſtenſtein, der Kabinetsſekretär Herr v. d. Kneſebeck e.

Se. kaiſerliche und königliche Hoheit der Kron
prinz kam am Sonnabend Vormittag mit dem Zuge um
10 Uhr von der Station Wildpark aus begleitet vom
Prinzen Wilhelm dem Prinzen Heinrich, dem Prinzen
von Wales und dem Prinzen Chriſtian zu Schleswig-
Holſtein, von Potsdam nach Berlin, verließ die Bahn bei
Bude 4, ſtieg dort mit den königlichen Prinzen und den
fürſtlichen Gäſten zu Pferde. Von dort begaben ſich der
Kronprinz und ſeine fürſtlichen Gäſte nach dem Tempel-
ofer Felde, um daſelbſt der Beſichtigung des Garde-le Betaſllers, des GardeSchützenBataillons und des

Kaiſer Alexander Garde-Grenadier Regiments beizuwohnen.
Nach dem Schluß der Beſichtigung begaben ſich die

hohen Herrſchaften nach dem kronprinzlichen Palais.
Dort fand um 123/, Uhr ein Dejeuner ſtatt, zu welchem
mit dem Kronprinzen und der Frau Kronprinzeſſin auch die
Prinzen Wilhelm und Heinrich, der Prinz von Wales, und
der Prinz Chriſtian zu Schleswig-Holſtein, ſowie auch der
Fürſt Alexander von Bulgarien 2c. theilnahmen. Letzterer
hatte gleichfalls der Truppenbeſichtigung auf dem Tempel
hofer Felde beigewohnt. Die Kronprinzeſſin war mit
den Prinzeſſinnen Töchtern am Sonnabend Vormittag mit
dem Zuge um 11 Uhr 42 Minuten von der Wildpark-
ſtation ebenfalls zu mehrſtündigem Aufenthalte vom Neuen
Palais nach Berlin gekommen. Am Freitag Vormittag
hatte der Kronprinz mit dem Prinzen von Wales dem
Kavallerie-Exerziren auf dem Bornſtädter Felde bei Pots-
dam beigewohnt.

Jm Feldzuge des Jahres 1866 waren in Prisdorf
in Mähren 136 preußiſche Soldaten an der Cholera geſtorben
und auf einem beſonderen Friedhofe beerdigt worden. Durch
einen deutſchen Wohlthätigkeitsverein wurde kurz nach dem
Kriege dieſer Friedhof mit einem hölzernen Kreuz und einerJnſchrift, ſo wie mit einer Umfriedigung durch ein Holzgeländer

verſehen. Der n liegt hart an der Wien -Brünner
auſende von Menſchen und Fuhrwerken jähr

lich verkehren. Da wurde denn in neuerer Zeit oft genug das
Bedauern über das allmähliche Verfaulen und Zerfallen der
Einfriedigung und des Kreuzes laut. Ein angeſehener Gutsbe
ſitzer aus Prisdorf machte der ihm geſchäftlich befreundeten
Firma Bunge und Sohn in Köthen Mittheilung von der oben
erörterten Sachlage. Die genannte Firma ließ die Nachricht mit
der Bitte um Verbeſſerung des mangelhaften Zuſtandes der
Grabſtätte an das Königl. preußiſche Kriegsminiſterium gelangen.
Durch dieſes wurde die Sache dem Kaiſer amtlich unterbreitet
und alsbald befahl Se. Maj. die ſchleunige Jnſtandſetzung der
Grabſtätte. Dank dieſem Befehl zeigt ſich dieſelbe nunmehr ſeit
Kurzem von einem gußeiſernen Geländer auf ſteinernem Sockel
würdig umſchloſſen. Jm Jnnern des Friedhofs aber trägt einvier Meter hohes Kreuz aus Eichenholz eine Tafel mit nach-
ſtehender in Goldbuchſtaben ausgeführter Jnſchrift: „Dem ruhm-
vollen Andenken der im Feldzuge 1866 in ihrem Berufe ver
ſtorbenen und hierorts im Herrn ruhenden 136 preußiſchen
Krieger errichtet Anno 1884 auf Befehl Sr. Majeſtät des
deutſchen Kaiſers und Königs von Preußen. Herr! Laſſe ſie
ruhen in Frieden!“ So ehrt Kaiſer Wilhelm das An
denken ſeiner todten Getreuen.

Der Prinz von Wales ſtattete am Sonnabend
Nachmittag dem Reichskanzler Fürſten Bismarck einen
längeren Beſuch ab. Gegen 3 Uhr erſchien der deutſche
Kronprinz beim Reichskanzler und verweilte längere
Zeit bei demſelben.

Das zur Beurtheilung der Preisentwürfe für die Heizungs
und Lüftungsanlagen des neuen Reichstagsgebäudes von der
Reichsbehörde berufene Preisgericht hat nach mehr als drei
wöchentlicher angeſtrengteſter Thätigkeit ſein Urtheil gefällt, wel
ches durch eine ſoeben veröffentlichte Bekanntmachung des Staats
ſekretärs des Jnnern, Herrn v. Boetticher beſtätigt wird. Da
nach iſt der Entwurf des Fabrikanten David Grove in Berlin
mit dem erſten Preiſe von 5000 ausgezeichnet worden, wäh-
rend je ein zweiter Preis von 2500 den Firmen R. O. Meyer
in Hamburg und Joh. Haag in Augsburg zuerkannt iſt. Unter
den eingegangenen 34 Entwürfen, die bis zum 18. d. M. in der
techniſchen Hochſchule in Charlottenburg täglich von 9 bis 3 Uhr
öffentlich ausgeſtellt ſind befindet ſich dem „Centralblatt der
Bauverwaltung' zufolge eine große Zahl hervorragend tüchtiger
Arbeiten, die Zeugniß von dem hohen Standpunkte ablegen, auf
welchem dieſer junge Spezialzweig der Technik und Induſtrie in
wiſſenſchaftlicher wie praktiſcher Beziehung gegenwärtig in Deutſch
land ſteht. Das von den Preisrichtern amtlich erſtattete moti
virte Gutachten wird in dem vorgenannten Blatte veröffentlicht

Ein Fall „gewerbsmäßziger Hererei“ wird ausdem Fürſtenthum Kppe Stharrberg mitgetheilt. Vor

einigen Wochen war einem Knechte im Dorfe Wennigſen
eine Taſchenuhr geſtohlen worden. Von einigen Leuten
denen er dies mitgetheilt, wird ihm nun gerathen, nach
dem berühmten Hexenmeiſter in Antendorf zu gehen, der
ſelbe würde ihm ſagen, wer der Thäter wäre. Geſagt.,
gethan, der Knecht macht ſich in Begleitung eines Freun
des auf den Weg nach dem vier Stunden entfernten
Wohnorte des Hexenmeiſters. Derſelbe iſt auf Nachfrage
auch bald gefunden, und der Knecht bringt ſein Anliegen
vor. Der Hexenmeiſter erwiderte: „Ja, dat hebbe ick
ſchon giſtern wußt, dat dä Uhr ſtahlen is“ (Ja, das ha
ich ſchon geſtern gewußt, daß die Uhr geſtohlen iſt). Auf
weiteres Befragen, was er nun zu thun habe, um wieder
in den Beſitz der Uhr zu gelangen, wird ihm vom Hexen-
meiſter ein papiernes Zifferblatt angefertigt, welches er in
die Taſche ſtecken muß, in welcher er früher die Uhr ge
tragen hat, und ihm dabei geſagt, daß der Dieb nun Je
Uhr wiederbringen würde, andernfalls müßte derſelbe
ver und verdorren. Auf Befragen, was er zu be
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n habe, forderte der Hexenmeiſter 3 Mark, welcherL u Tie Freuden entrichtet wurde. Nachdem die
tiden Knechte ſich gehörig geſtärkt hatten, gingen ſie ver

und in feſter Hoffnung, die Uhr recht bald wieder
u erhalten, oder den Dieb ver und verdorren zu ſehen,

nach ihrem Heimathsorte zurück. Siehe da, am zweiten
Tage findet der Knecht ſeine geſtohlene Uhr in einer Kuh-
krippe wieder. Hatte nun ſchon die Erklärung des Hexen
meiſters: „Dat hebbe ick giſtern ſchon wußt, dat dä Uhr
ſtahlen is“ die beiden Knechte in das größte Erſtaunen
verſetzt, ſo war der Glaube an die Hexerei beim Wieder
finden der Uhr nun erſt recht beſiegelt. Die Angelegen
heit wurde im Dorfe bekannt und gelangte auch zu den
Ohren des daſelbſt ſtationirten Gendarmen. Dieſer machte
der zuſtändigen Behörde von dem Vorfall Anzeige, und
der Hexenmeiſter iſt vor das Schöffengericht eitirt und
von demſelben wegen „gewerbsmäßiger Hexerei“ zu acht
Tagen Gefängniß verurtheilt worden. Dieſe Strafe wird
wohl genügen, um dem Hexenmeiſter in Zukunft dieſes
Handwerk zu legen. So geſchehen im Jahre 1884.

Prinz Ludwig und Prinzeſſin Ludwig von
Batteuberg ſind am Sonnabend Vormittag von Darmſtadt
nach England abgereiſt.

Der Generaladjutant des deutſchen Kaiſers,
General Graf von der Goltz, iſt am Sonnabend Vor-
mittag in Wien eingetroffen, um im Auftrage Sr. Majeſtät
des Kaiſers den Beiſetzungsfeierlichkeiten für die Kaiſerin
Maria Anna beizuwohnen. Der Generalſtabs Haupt-
mann von Chavanne iſt demſelben zur Dienſtleiſtung zu

ewieſen.2 v Die Beiſetzung der Leiche der Kaiſerin Maria

Anna hat am Sonnabend Nachmittag in der Kaiſergruft
der Kapuzinerkirche in Wien Die Straßen
und Plätze in der Nähe der 53 urg waren mit Trauer-
fahnen ausgeſtattet und die Kapuzinerkirche entſprechend
dekorirt. Auf dem freien Platze vor der Kirche waren
die Generalität und das Offizierkorps aufgeſtellt. Militär
bildete Spalier. Jn der Kirche erſchienen der Kaiſer, der
Kronprinz und die Kronprinzeſſin, die Erzherzoge und
Erzherzoginnen, Jan Ludwig von Bayern, die übrigen
hier anweſenden Fürſtlichkeiten, ferner Graf v. d. Goltz,
Generaladjutant des deutſchen Kaiſers, Graf Robillant,
die Hofchargen, Miniſter, die höchſten Staatswürdenträger
die Vertreter der Parlamente unter Führung ihrer Prä
ſidien, der Episkopat und Andere. Nach dem Eintreffen
des Leichenzuges, welcher am Hauptportale der Kirche von
dem Erzbiſchofe Kardinal Ganglbauer mit dem Domkapitel
empfangen wurde, erfolgte die feierliche Einſegnung, wo
rauf der Sarg unter Trauergebeten in die Gruft getragen
und ſodann der Obhut des Kapuzinerkonvents übergeben
wurde.

Ein Zuſammenſtoß des von Sulina kommenden
Dampfers „Engadine“ mit dem nach Amſterdam beſtimm
ten Dampfer „Amſterdam“ hat am Sonnabend Morgen
auf der Elbe bei Hamburg ſtattgefunden. Letzterer iſt bei
Schulau auf den Strand geſetzt und hat Aſſiſtenz, der
„Engadine“ iſt in Hamburg angekommen, das Vordertheil
iſt voll Waſſer.

Durch Exploſion eines Gepäckſtückes gerieth in
der Nacht zu Sonnabend der Poſtwagen des zwiſchen
Bochnia und Slotwina (in Weſtgalizien, an der Krakau-
Lemberger Bahn) curſirenden Poſtzuges in Brand. Der
Poſtwagen wurde ſeparirt, das Feuer wurde gelöſcht, vom
Jnhalte des Poſtwagens iſt aber e gerettet worden.
Der Zug traf mit 2 Stunde Verſpätung in Lem-
berg ein.

Ein Zuſammenſtoß zweier Eiſenbahnzüge hat
am Sonnabend bei Cerea in der Nähe von Rovigo ſtatt
gefunden, wobei 19 Militärperſonen und 1 Civilperſon
verwundet wurden.

Ueber die r inthei lung des Papftes wird aus Rom
geſchrieben: „Leo XIII. ſteht jeden Morgen um 6 Uhr auf. Um

Uhr feiert er die Meſſe, nachdem er vorher eine längere Be
trachtung gehalten. Nach der Meſſe widmet er geraume Zeit
der Dankſagung. Um 8 Uhr empfängt und erledigt er die Denk
ſchriften der Kongregationen und ſeine umfangreiche Korreſpon
denz. Um 11 Uhr finden die öffentlichen Audienzen ſtatt. Der
Pige Vater empfängt die Biſchöfe und Geſandten, ſowie die

ilger aus allen Ländern und Ständen. Um halb 1 Uhr macht
der Papſt einen Spaziergang in den vatikaniſchen Gärten. Jn
der Regel iſt er begleitet von einem der Prälaten ſeiner Um
ebung und zwei Nobelgardiſten. Meiſtens begleitet ihn Mſgr.

Boccali, ſein Geheimſekretär, ſein Freund und Vertrauter. Jſt das
Wetter weniger günſtig, oder fühlt ſich der Papſt weniger kräftig,
ſo macht er eine Spazierfahrt in einem eigens dazu gebauten
Wagen und fährt dann in der Regel bis zum Belvederedes Vatikans.
Leo XIII. ſpeiſt um 2 Uhr zu Mittag nach der Sitte, wie ſie noch
in ſehr vielen römiſchen Familien herrſcht. Dieſes Mahl dauert
nur eine halbe Stunde und iſt ſehr frugal; es beſteht aus einem
Fiſchgericht, zwei Gerichten Gemüſe und Früchten. Der Papſt
trinkt dazu ein Glas Bordeaux, welchen ihm die Aerzte ange-
rathen. Nach dem Eſſen hält er eine kurze Ruhe und begiebt
ſich dann in ſein Privatkabinet zur Arbeit. Um halb 5 Uhr em
pfängt Leo XIII. die Präfekten und Sekretäre der verſchiedenen
Kongregationen und verhandelt mit ihnen über die kirchlichen
Angelegenheiten. Um 8 Ühr bringt man die Blätter der ver

iedenen Länder. Der Papſt lieſt nur die italieniſchen und
franzöſiſchen Journale. Jntereſſante Artikel der deutſchen und
engliſchen Blätter läßt er ſich überſetzen. Um halb 10 Uhr betet
er den Rofenkranz. Um 10 Uhr nimmt der Papſt eine kleine
Kollation, die ein für alle Mal in einer Suppe, einem Ei und
ein wenig Salat beſteht. Danach zieht er ſich in ſein Privatge-
mach zurück.

Die Enthüllung des Kriegerdenkmals der Provinz
Hannover für den Krieg von 1870/71

hat am Sonnabend den 10. d. M., als am Jahrestage des
Frankfurter Friedensſchluſſes, in der Provinzial- Hauptſtadt ſtatt
gefunden und ſich zu einer überraſchend großartigen patriotiſchen

undgebung geſtaltet. Draußen wo der Stadtlärm verſtummt
und der Waldesfrieden beginnt, ragt das Denkmal empor, deſſen
mr ſich von dem friſchen Grün des im Frühlingskleid da
tehenden Waldes abheben. Zwei Stufen tragen den vornehm-

ſtilvollen Unterbau; zu dem braunen, glänzend geſchliffenen
ſchwediſchen Granit fügt ſich reicher Bronzeſchmuck, bereits nach
gedunkelt und ernſt gefärbt. Ein weit hervortretender Sockel
eathält auf einer Tafel, gerade dem Beſchauer gegenüber, die
Worte der Widmung: „Die Provinz Hannover ihren im Kriege
gegen Frankreich 1870--71 gefallenen Söhnen“. Ringsum aber
trägt die Fläche des Sockels in goldenen Lettern in langen,
langen Reihen die Namen Derer, die ihr Blut und Leben dahin
gaben für das Vaterland. An der einen Seite dieſes Sockels
ruht ein mächtiger bronzener Löwe, der majfeſtätiſch ſein Haupt
erhebt Jhm gegenüber lagerr ſein Genoſſe, der, von einem
Lanzenſchaft durchbohrt, im Todesſchmerz aufbrüllt, zugleich aber
die verderbliche Waffe mit mächtiger Tatze zerbricht. Die Vor-
derſeite des hochanſtrebenden Unterbaues zeigt in einer Riſche
die weit überlebensgroße Geſtalt der Hannovera. Jn Wehmuth
neigt die ſchöne Schutzgöttin der Provinz das edle Haupt,
ſegnend aber ſtreckt ſie die Hand aus über einen runden Schild,
der, mit dem Zeichen des eiſernen Kreuzes geſchmückt, mit Lor-

und Eichtenkranz umwunden zu ihren Füßen ruht.
Statt ſolcher Niſche zeigen die anderen drei Seiten des Denk-
mals in den Stein e mit reichen Reliefs verſehene
Bronzetafeln, von welchen diejenigen zur rechten und linken
Hand die Trophäen des Sieges, erbeutete Waffen, Küraß, Kanonen
und Fahnen, aufweiſen. Die Tafel an der Rückſeite trägt ſtatt
ſolcher Trophäen in der Mitte das Wappen der Provinz, rings
um daſſelbe die Wappen der einzelnen Landſchaften. Ueber demKranzgeſims des auf quädratiſcher Grundfläche aufſteigenden

Unterbaues erhebt ſich ein zweiter, ſich nach oben verjüngender
Sockel, der die Hauptgruppe trägt. Die Mitte derſelben nimmt
eine herrliche Germania ein, deren mächtige Verhältniſſe die
jenigen der Hannovera noch weit überbieten. Jhr zur Seite
aber treten zwei Siegesgöttinnen und beide tragen gemeinſam
die Kaiſerkrone, welche ſie ſchwebend emporhalten über dem
ernſten Haupt der Germania. Die eine der Beiden blickt nieder
zur Erde, die andere ſchaut begeiſtert empor zu der Kaiſerkrone,
in der freien Hand aber trägt jede einen Lorbeerkranz, das
Zeichen des Sieges. So ſteht das hehre, von H. Volz in Karls-
ruhe modellirte und ſeinen bronzenen Haupttheilen nach in der
Erzgießerei von Gladenbeck u. Sohn gegoſſene Werk vollendet
da. Hermann Volz, der in einer Wettbewerbung unter zahl
reichen Betheiligten den Sieg errang, in Folge deſſen er denAuftrag zur Ausführung dieſes Denkmals nach ſeiner preisge-

krönten Skizze erhielt, iſt am 31. März 1847 in Karlsruhe ge-boren und ſeit dem Jahre 1879 Proſeſſor daſelbſt. Ein von
ihm geſchaffenes Denkmal, das ſeine Vaterſtadt vor Jahren ſchon
ihren gefallenen Kriegern gewidmet hat, iſt zwar von beſcheide
nerem Umfang als das geſtern in Hannover enthüllte, mächtig
emporragende Mouument, aber ebenfalls von hoher künſtleriſcher
Schönheit. Auch ſonſt hat Volz ſchon da und dort in rühm-
lichſter Weiſe von ſich reden gemacht. Sein herrliches Werk
für Hannover aber iſt unſtreitig ſeine bis jetzt bedeutendſte
Schwan

Schon am frühen Morgen zogen Tauſende und
tauſende in feſtlich geordneten Reihen unter den Klängen des

Trauermarſches vom Waterlooplatze durch einen
Theil der Stadt dem Denkmal entgegen, voran die Kriegerver-
eine gegen 12000 Mitglieder ſtark, der Landſturmverband, Kom
battanten aus den Jahren 1870/71, Kavallerie, Jnfanterie undArtillerie. Dann alle höhern Lehranſtalten mit ihren Lehrkör-

pern an der Spitze, techniſche Hochſchule, Lyceen und höhere
Bürgerſchulen. Darauf von Vereinen die Liedertafeln und Ge
ſangvereine in großer Zahl, darunter die der Provinz, die
Turn-, Arbeiter, Künſtler-, Architekten, Jngenieur und ſonſtige
Vereine; endlich die Angehörigen größerer Fabriken und zuletzt
die Aemter und Jnnungen.

Se. königl. Hoheit der Prinz Albrecht von Preußenvollzog die Weile des Denkmals, umgeben von der Generalität

und den Spitzen der Civilbehörden, Deputationen der Regimen-
ter des Armeekorps, ſowie Vertretern aller Städte der Provinz.
Als Landesdirektor v. Bennigſen am Schluſſe ſeiner ſchwung-
vollen patriotiſchen Feſtrede die Erlaubniß zur Enthüllung des
Denkmals erbat, wandte ſich der Prinz Albrecht an die An
weſenden mit den Worten: Mit Gott für König und
Vaterland, ſo haben ſiegekämpft, ſo ſind ſie gefallen,
denen dies Monument errichtet iſt. Begrüßen wir dies
Denkmal einer großen Zeit mit dem Rufe, in dem
Alles zuſammengefaßt iſt, was deutſche Treue heißt.
„Es lebe der Kaiſer Hurrah!“ Während die Menge
unter dem Donner der Geſchütze begeiſtert einſtimmte, wurden
von allen Kirchen die Glocken geläutet und von den Muſikkorps
„Heil Dir im Siegerkranz!“ intonirt. Jhre K. H. die Frau
Prinzeſſin Albrecht und die drei jungen Prinzen wohnten der
Feier von einer Loge aus bei. Die Stadt iſt mit Fahnen und
Guirlanden geſchmückt, die Bevölkerung in der gehobenſten
Stimmung.

cokales.
Halle, den 12. Mai.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.),

Der „Reichs-Anzeiger“ beſtätigt die bereits von
uns gemeldete Ordens Verleihung an die Herren Geh.
Medizinal-Rath Prof. Dr. Volkmann, Geh. Medizinal-
Rath Prof. Dr. Ols hauſen und Geh. Medizinal Rath
Prof. Dr. Weber.

Bei der Neuwahl eines Kirchenälteſten an
Stelle des verſtorbenen Herrn Juſtizrath v. Radecke hat
die kirchliche Geſammtvertretung der Mariengemeinde
Herrn Univerſitätskurator Geh. Reg.-Rath Dr. Schrader
gewählt und denſelben auch zum Mitglied der Kreis-
Synode beſtimmt. Da Herr Geh. Regierungs Rath
Dr. Schrader vor Kurzem zum Mitglied der Gemeinde-
vertretung gewählt war ſo machte ſich auch hierfür eine
Neuwahl nöthig, die auf Herrn Stadtrath Zernial fiel.

um Beſten des Kirchenbaues auf dem
Neumarkt hat für nächſten Mittwoch, den 14. d. Mts.,
Vormittags von 9 Uhr ab, Frau Meta Hart geb.
Dähne (Carlsſtr. 29) eine Ausſtellung von Malereien
ihrer Schülerinnen veranſtaltet und mit derſelben einen
Verkauf von Malereien verbunden worauf wir in Anbe-
tracht des guten Zweckes noch beſonders aufmerkſam machen

Jnſerat).
Der Verein für Erdkunde hält ſeine nächſte

Sitzung am Dienstag den 14. d. Mts. ab. Herr
Privatdozent Dr. Neumann wird einen Vortrag halten
über „die Frage nach einer Einmündung des Orxus ins
kaspiſche Meer noch während des Alterthums“.

Jm Anſchluß an unſere Notiz über den Unglücks-
fall auf dem Gehöft des Herrn Fabrikant Sch. hierſelbſt,
bedauern wir, unſeren Leſern heute weiter mittheilen zu
zu müſſen, daß die unverehelichte Selma Goldſchmidt
aus Wolferode bereits am Sonnabend Abend an den
Folgen ihrer ſchweren Verbrennung in der königlichen
chirurgiſchen Klinik hierſelbſt verſtorben iſt.

(Unglücksfall.)
Herrn Freyberg hierſelbſt war der Brauer Max von
Lachner am Sonnabend gegen Abend mit Abwaſchen eines
großen Stückfaſſes beſchäftigt, als die Leiter, auf der er
ſtand, plötzlich ins Rutſchen kam und umſtürzte. Der
p. von Lachner fiel infolgedeſſen mit herab, und zog ſich
durch den Sturz eine nicht unbedeutende Verletzung zu,e er ſofort nach der hieſigen Klinik geſchafft werden

mußte.
Zwei Knaben von 9 und 12 Jahren, angeblich

aus Halle, wurden vorgeſtern Abend am Magdeburger
Bahnhof in Leipzig polizeilich angehalten, weil ſie ſich
nicht zurecht zu finden wußten. Sie wollten von ihren
Eltern in Halle nach Leipzig geſchickt ſein, um einen Ver-
wandten zu beſuchen, vermochten aber weder Wohnung
noch Namen deſſelben anzugeben. Sie trugen eine Laterne
bei ſich und behaupteten, daß ihr Vater ihnen ſolche von

alle mitgegeben habe. Bis zur Aufklärung über den
weck ihrer Reiſe ſind die Bürſchchen bei der Leipziger

Polizei untergebracht worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck nuſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangahbe geſtattet.

Des Königs Majeſtät haben mittelſt Aller-
höchſter Ordre vom 28. April d. Js. als Farben der Pro-

vinz Sachſen „Schwarz Gelb“ zu beſtimmen geruht.

Aber-

Jn der Dampfbrauerei des

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſtrrä dem Landgerichts- räſidenten Stuen zu
agdeburg den Rothen Adler-Orden zweiterglafſe mit Eichenlaub, dem Amtsgerichtsrath

Doering zu Zeitz deu Rothen Adler-Ordeu
dritter Klafſe mit der Schleife und dem Ritter-
gutsbeſitzer und Kreisdeputirten, Premier-
Lieutenant a. D. von Marſchall auf Altengottern
im Kreiſe Langenſalza den Königlichen Kronen-
Orden dritter Klaſſe zu verleihen.

Der praktiſche Arzt Dr. med. Adolf Heike zuGroeningen iſt, unter Jelaſſung in ſeinem gegenwärti-

gen Wohnſitz, zum Kreis-Wundarzt des Kreiſes Oſchers-
leben ernannt worden.

Der bisherige Amtsrichter Rudolf von Bam-
berg in Burg iſt zum Konſiſtorial-Aſſeſſor ernannt und
den Attchen Konſiſtorium der Rheinprovinz überwieſen
worden.

Der Gerichtsaſſeſſor Troplowitz iſt zum Amts
richter bei dem Amtsgericht in Ellrich ernannt. Jn
der Liſte der Rechtsanwälte iſt gelöſcht: Der Rechtsanwalt
Juſtiz-Rath Bindewald in Eisleben bei dem Land
gericht in Halle a. S.

Wettin, den 10. Mai. (Rehböcke.) Geſtern wurden
in hieſiger Feldmark nach Dößel zu drei große Rehböcke ge-
ſchoſſen; auch hatte man Tags zuvor bereits einen ſolchen er
legt. Es wird vermuthet, daß dieſelben aus der Deſſauer
Haide kommen.

s Quedlinburg, den 11. Mai. Der Schäfer Weidling von
hier, ein berüchtigter Dieb, welcher erſt vor einiger Zeit von
dem Zuchthauſe in Halle, wo er 20 Jahre zu verbüßen hatte,
beurlaubt worden und wieder mehrerer Diebſtähle verdächtigt
war und auf deſſen Ergreifung von dem Herrn Regierungs-
präſidenten in Magdeburg bekanntlich 300 Belohnung geſetzt
war, iſt geſtern Abend in Halberſtadt ergriffen und dem
dortigen Gefängniſſe eingeliefert worden. Nächſten Mittwoch
wird in der hieſigen St. Benediktikirche ein geiſtliches Concert
ſtattfinden, deſſen Ertrag zur würdigen inneren Ausſchmückung
der ſeit 5 Jahren im Reparaturbau begriffenen St. Nikolaikirchebeſtimmt iſt.

Aus Eiſenach ſchreibt man der „Nat.-Ztg.“:
Die bereits auf nächſtes Jahr vertagt geweſene Ent-
üllung des Erzſtandbildes von Johann Seba-e Bach wird nun doch in dieſem Jahre ſtattfinden,

da das beim Guß entſtandene kleine Mißgeſchick nebſt den
ſonſtigen Hinderniſſen noch rechtzeitig beſeitigt iſt. Da
die Vorbereitungen für die Enthüllungsfeier bereits weit
vorgeſchritten, mochte das hieſige Denkmal- Comité dieſelbe
nicht auf nächſtes Jahr verſchieben und hat ſie daher auf
den 28. und 29. September d. J. anberaumt. Der
eigentliche Enthüllungsakt erfolgt am 28. Nachm. 2 Uhr,
darauf unter Prof. Joachim's Leitung die Aufführung
von Bach's H-moll-Meſſe in der St. Georgs-Kirche; am
29. Mittags großes Kirchenkonzert und Abends großes
Künſtlerkonzert im Theater.

Creuma (Kreis Delitzſch), 10. Mai. Jn unſerem
Orte ſind die Maſern ſo heftig aufgetreten, daß die
Schule hat geſchloſſen werden müſſen.

Delitzſch, 10. Mai. Geſtern beging unſer allver
ehrter Landrath Herr von Rauchhaupt auf Storckwitz
mit ſeiner Gemahlin die Feier der ſilbernen Hochzeit.
Wie in anderen Städten, ſo ſtrebt man auch hier nach
Errichtung einer Turnhalle. Die Stellung des
Magiſtrats zu dieſer Angelegenheit berechtigte auch zuden beſten Hoffnungen auf baldige Erreichung des tels,
indem derſelbe aus den Ueberſchüſſen der Stadtſpar-

kaſſe einen Beitrag von 4000 gewähren wollte;
leider fand aber die Stadtverordneten Verſammlung
für gut, den bezüglichen Antrag abzulehnen. Der Etat
unſerer Stadthauptkaſſe für 1884/85 ſchließt in Ein
nahme und Ausgabe mit 120000 .4 ab.

Sehb. Erfurt, 11. Mai. Jm Laufe der verfloſſenen
Woche haben unſere ſtädtiſchen Behörden mit dem Cultus
miniſterium einen Vertrag abgeſchloſſen, wonach das
ſtädtiſche Realgymnaſium, welches jetzt gerade 40 Jahre
beſteht, Oſtern 1885 in die Hände des Staates übergehen
ſoll. Der Vertrag bedarf natürlich noch der Genehmigung
des Landtages.

Gommern, 10. Mai. (Selbſtverſchuldeter
Unglücksfall.) Um den Weg vor der Station Güter-
glück nach ſeinem Heimathsdorfe Schora ungefähr
dreiviertel Stunden nicht zu Fuß zurücklegen zu müſſen,
ſprang geſtern Nachmittag ein junger Bauersmann beim
Chauſſe eübergange bei Moritz ſo unglücklich aus dem im
vollen Gaänge befindlichen Eiſenbahnwagen heraus, daß er
ſofort mit gebrochenem Genicke todt liegen blieb.

r Roßlau, 10. Mai. (Die Einwohnerzahl)
unſerer Stadt beträgt nach der in dieſen Tagen wegen
Errichtung von Ortskrankenkaſſen angeſtellten Berufsauf-
nahme 6085 Seelen.

Laucha, Kreis Querfurt, den 9. Mai(Anerkennung). Der
Herr Director der Städte-Feuer-Societät der Provinz Sachſen
hat in Anerkunnung der gut beſtandenen Muſterung der hieſi-
gen freiwilligen Feuerwehr der letzteren eine Prämie von 100
bewilligt. Das Verdienſt der tüchtigen Ausbildung der Feuer
wehr gebührt dem Kaufmann Herrn Alexander Oertel hier,
welcher dieſe Jnſtitution in's Leben gerufen und durch unermüd-

liche Thätigkeit zu ihrer jetzigen Tüchtigkeit gefördert hat.
Heldrungen, den 11. Mai. (Thomas Münzer). Jn

mehreren Nummern der Hall. Zeitung wurde ausführlich von
„Thomas Münzer in Allſtedt“ berichtet. Bekannt iſt, daß
derſelbe nach der Schlacht beiFrankenhauſen in einem Thurme
des hieſigen Schloſſes gefangen ſaß, weniger bekannt dagegen
wird aber ſein, daß ein damals angefertigtes Oelbild, welche
das getreue Conterfey des Gefangenen trägt, in einem Gerichts-
zimmer des Schloſſes hierſelbſt aufbewahrt wird.

Aus Thüringen, den 11. Mai. Wie ſchon kurz berichtet,
wird am 12., 13. und 14. Juli der VII. Thüringiſche Ver-
bands-Feuerwehrtag, mit welchem zugleich eine Ausſtell-
ung von Feuerlöſch- und Feuerwehrgegenſtänden ver-
bunden ſein wird, in Apolda ſtattfinden. Derſelbe ſoll beſonders
dazu beitragen, die neueſten Erfindungen Verbeſſerungen und
Erfahrungen auf dieſem Gebiete zur allgemeinen Kenntniß zu
bringen. Jn der am 14. Juli tagenden Delegirten-Ver-
ſammlung wird Herr Baurath Griebel-Gothauüber „Waſſer-
leitungen, deren Einrichtung und Benutzung zu Feuerlöſchzwecken“
und Herr Branddirektor Döhring-Leipzig, über „die Er-
richtung einer permanenten deutſchen Feuerwehrſchule“ ſprechen.

An den betreffenden Tagen ſind von dem Feſtausſchuß, wel
cher ſich unter Vorſitz des Bürgermeiſters Schrön und Feuer-
wehrkommandant Knoblauch, Fabrikant, gebildet hat, verſchie-
dene größere Feſtlichkeiten für die Gäſte in Ausſicht genommen.

D Frankenhauſen i Th., d. 11. Mai. (Verurtheilung.)
Der 2. Lehrer St. in Seehauſen bei Frankenhauſen wurde wegen
Vergehens gegen die Sittlichkeit von der Strafkammer des fürſt-

lichen Landgerichts zu Rudolſtadt zu 3 Jahren Zuchthaus und
5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt.



Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 10. Mai 1884.

S rer I r 22ryſtallzucker Darzſtall ucker U.
Kornzucker von 96 23.50—23.80
Kornzucker von 959 22.7022.90
Kornzucker von 94 h 22.30-22.60
Kornzucker 889 Rend. 22.60--22.70
Nachproducte 88-92 18.00--20. 00
Tendenz Mittags 12 Uhr: zu den ermäßigten Preiſen etwas

mehrſeitigere Kaufluſt.
Raffinade
Melis 31.00
Gem. Raffinade 29.00—-30.00

n 28.00-28.25
enz: Ruhig.Kartoffelſpiritus per 10,000 12 loco ohne Faß 48.10

bis 48.60

2

ar kewertgte WMagdeburg, den 10. Mai. Landweizen
Weiß- glatter engl. W 1 172--178 Rauhweizen s 107 Be 145--152 Chevaliergerſte
180 192 Landgerſte 160172 Hafer 140-165 pr.
1000 K.Nordhauſen, den 10. Mai. (Pro 100 Kilogr.) Weizen168 1788 7 Roggen 15,00--16,00 Gerſte 16,00
18,00 .4. Hafer 1450—16,00 Erbſen 20--24.4. Speiſe-
bohnen22-26.4. Linſen 20--30.4. Kartoffeln 3,50-—3,80

troh 425—4,75 Heu 78 Pro 1 Kilogr.) Rindt 110130 Schweinefleiſch 1,10--1,20 Kalb-
ſteif 680—0,90 Hammelfleiſch 1--1,10 Ge-
räucherter Speck (hieſiger) 1,40--1,60 Butter 1,80gaſelbuttge 2,20—2,40 Schock) Eier 2,40—2,60
Käſe 4—4,50Verlin, den 10. Mai. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ſtill,
Termine ſtill, gekündigt 4000 Ctr. Loco 165--203 nach Qualität
bez. gelbe Lieferungsqualität 168,75.4 bez. feiner Uckermärker 191

frei Wagen bez., Kündigungspreis 168,75 bez., per dieſen
Monat bez., MaiJuni 168,5--169--16875 bez., Juni-
Juli 169,5——170 169,75 bez., JuliAuguſt 171,75-172 I

bez., AuguſtSeptember bez., September-October 174,25
bis 175 174,5 bez., October November bez. Roggen

er 1000 Kilogr. loco einiger Handel, Termine behauptet, geAtidiet 33000 Ctr. Loco 137—-152 nach Qual. bez. Lieferungs
qualität 144,5. bez., ruſſiſcher 144--144,5 ab Boden bez., in
ländiſcher geringer 138 ab Kahn bez., polniſcher bez.
Kündigungspreis 144,75 bez., per dieſen Monat 144,52145

bez. abgelaufene Anmeldung vom 8. d. M. 143 bez., Mai
uni 144,5 145 bez., Juni-Juli 144,25--144,75 bez., Juli-
uguſt 144—143,75-—144 bez., AuguſtSeptember bez.

September October 144-143,75--144 bez. Gerſte per 1000
Kilogr. ſtill, große und kleine 135—-200.4 nach Qualität bez., Fut-
tergerſte bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco etwas feſter,
Termine feſt, gekündigt Ctr. Loco 135—167 nach Qualität
bez., Lieferungsqualität 138,5 bez., pommerſcher 152-—158
ab Bahn bez. preußiſcher 154—158 ab Bahn bez. ſchleſiſcher,
böhmiſcher und mähriſcher 148--157 bez., ruſſiſcher mittel 138
bis 146 ab Bahn und Boden bez., feiner 150-156 ab Kahn
und Boden bez., Kündigungspreis 4 bez., per dieſen Monat
138 138,5 bez., abgelaufene Kündigungsſcheine v. 2. 137 verk.,
MaiJuni 138 138,5 bez., Juni Juli 137,75--138 4 bez.,
uli-Auguſt 137 bez., AuguſtSeptember bez., Septem
er October 136,75 bez. Mais per 1000 Kilogr. loco und

Termine ſtill, geiündigt 2000 Ctr. Loco 125--133 4 nach Qua
ſität bez. Kündigungspreis 125,5 bez., Donau 125--125,5 ab
Boden bez., per dieſen Monat bez., MaiJuni 4 bez.,
Juni-Juli bez., Juli Auguſt bez., SeptemberOctober

bez., October November bez. Erbſen per 1000
Kilogr. Kochwaare 180 230 bez., Futterwaare 157-—167
nach Qual. bez. Oelſaaten pr. 100 Kilogr. gekündigt
Ctr., Winterraps .4 bez., Sommerraps 4 bez., Winter-
rübſen bez. Sommerrübſen bez. Rüböl per 100
Kilogr. mit Faß, Termine behauptet, gekündigt CEtr. Loer mit
Faß bez., ohne Faß bez., Kündigungspreis .4 bez,
per dieſen Monat 55 bez., MaiJuni und JuniJuli 54,7
bez., Juli-Auguſt bez., AuguſtSeptember 4 bez., Sep
tember October 54,5 bez. Leinöl per 100 Kilogr.
bez., loco bez., Lieferung bez. Spiritus per10 Liter à 100 10,000 Termine feſter, gekundigt 70000
Liter. Loco mit Faß bez., Kündigungspreis 48,9 -4 bez.
per dieſen Monat und MaiJuni 48,7--49,1 bez., Juni-Juli
49,2—49,4 bez., Juli-Auguſt 50--50,2 .4 bez. Auguſt Septem
ber 50,5——50,7 bez., September-October 50,2—-50,3 bez.
Spiritus per 100 Liter à 100 10,000 loco ohne Faß 48,6 bez.

Weizenmehl Nr. 00 26,25 25,00, Nr. O 24,75 23,00,
Nr. O u. 1 22,00-21,00. Roggenmehl Nr. O u. 1 pr. 100
Kilogr. brutto incl. Sack, behauptet, gekündigt 2000 Ctr., Kün
digungspreis 20,45 pr. dieſen Monat und MaiJuni 20,45t Junmi Juli 20,40 bez., Juli- Auguſt 20,15--20,20 .4 bez.

Halliſcher Tages -Kalender.
Dienstag den 13. Mai:

UniverſttätsBibliothek (Friedrichſtr.): Geöffnet von Vorm. 8 bis Nachm.ſagt Uhr. Das Ausleihen der Bücher und die Abgabe derſelben findet von 11

bis 1 Uhr ſtatt.
uſeum der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u. Alterthumskunder Kenner Sonntag f Dienstag u. Donnerstag v. 11--12 Uhr in
der ehemal. Reſidenz, Domgaſſe 5.
erichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.König Arestaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm. 5420)

von 8--12 u. Nm. von 3--6.
Standesamt: Vm. v. 9-1 u. Nm. v. 3—5 geöffnet im Waggegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.ehe (hes Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d.é r VorſchußVerein: Kaſſenſt: n
Börfenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöff

net von 8—12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm.
Volksbibliothek: von 7—-8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Städtiſche Fortbildungsſchule. Ab. 8—-9 Rechnen für 3 Abthlgn., Engliſch,

Lateiniſch im Stadtgymnaſium.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek.
Kaufmänn. Verein „Wercur““: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Kaufmänn. Verein „Solidia“: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Aeiterer Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.

Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.
rends'ſcher Stenographen Verein
Elſäſſer Taverne, Rathhausgaſſe eVerein ſelbſt. Conditoren: Ab. 8 im „Reichskanzler“.

Schachklub: Ab. 8 im Hotel „zum Kronprinz“, part.
Sang und Klang: Ab. 8--10 im
Geſangverein Arion: Ab. 8 Uebungs r
Geſangveren Lydia: Ab. 8 im „Reichskanzler“.

Kronprinzen“.

Halliſcher ZitherClub: Ab. 8 Verſammlungs Abend bei Herrn Neſſe in der
„Stadt Berlin“ Leipzigerſtr.

Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.enſtender Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 rkerſtr 6.

Uebung und Sitzung Ab. S in der

m t z etunde in Weidenhammers Reſtauration Mjttwoch: S für den Ka

Leipziger Produktenbörſe vom 10. Mai. Weizen per
1000 Ko. netto loco hieſiger 185--192 bz., fremder 170
210 bz. u. Bt. Matt. Roggen per 1000 Ko. netto loco

hieſiger 155—-161 bz., fremder 150--157 bz. u. Bf. Still.
Gerſte per 1000 Ko. netto loco hieſige 170--190 bz., geringe
140--155 bz. Hafer per 1000 Ko. netto loco hieſiger 150-160 .4 bz., ruſſiſcher 148-155 bz. Mais per 1000 Ko. netto

loco amerikaniſcher und Donau 135 bz. Rüböl per 100 Ko.
netto loco 56,50 Gd., per MaiJuni 57 Bf. Angebot für
Lieferung fehlt. Spiritus per 10,000 Liter-Procent ohne Faß
loco 48,30 Gd. Höher.

Breslau, den 10. Mai. Spiritus pr. 100 Liter 100 per
MaiJuni 48,50 bez., Juni-Juli 4880 bez., AuguſtSeptember
49,80 bez. Weizen per Mai 187,00 bez. Roggen per
MaiJuni 151,50 bez., JuniJuli 151,00 bez., September October
150,00 bez. Rüböl per MaiJuni 57,00 bez Juni-Juli bez.,
September October 55,50 bez. Wetter Veränderlich.

Stettin, den 10. Mai. Weizen ruhig, loco 160,00-—181,06 bez.,
per MaiJuni 177,50 bez., per September October 180,00 bez

Roggen behauptet, loco 130,00--143,00 bez., per Mai Juni
141,50 bez., per September-October 141,50 bez. Rüböl matt,
per MaiJuni 56,50 bez., pr. September October 54,70 .4 bez.

Spiritus behauptet, loco 48,60, per MaiJuni 48,80 bez.,
per Juli- Auguſt 49,80 bez., September- October 50,00 bez.

Hamburg, den 10. Mai. Weizen loco und auſ Termine
ruhig, per Mai 16900 Br., 168,00 G., per Juni- Juli 171,00
Br., 170.00 G. Roggen loco ſtill, auf Terwine ruhig, per
Mai 131,00 Br., 130,00 G. per Juni- Juli 130,00 Br. 129,00
G. Hafer ruhig. Gerſte matt. Rüböl matt, loco
v e g. Jul r 7 i pr. M r eaiJuni 39 Br. JuliAugu Br., pr. Auguſt Sep
tember 42 Br. Wetter Schön.

Liverpool, den 10. Mai. Baumwolle (Anfangsbericht)
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesim-
port 9000 Ballen. (Schlußbericht). Umſatz 10,000 Ballen,
davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. Feſt. Middl.
amerikaniſche Mai-Juni- Lieferung 67 JuliAuguſt Lieferung
62 4, AuguſtSeptember Lieferung 626 d.

Petroleum. Verlin, den 10. Mai. Petroleum 100 kg loco
bz., per dieſen Monat 24,3 bz. Hamburg Petroleum

ſtill, Standard white loco 7,80 Bf., 7,75 Gd., per Mai 7,65 Gd.,
per Auguſt Dezember 8,15 Gd. Bremen. (Schlußbericht).
Feſt. Standard white loco 7,60, per Juni 7,65, per Juli 7,75,
per Auguſt 7,85, per Auguſt- December 8,10. Alles Brief.
Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 19 bz.
u. Bf., per Juni 19 Bf., per Juli 19, Bf., per September
December 20* Bf. Ruhig. New-York, den 10. Mai. Raff.
Petroleum 70 Abel Teſt in NewYork 8 Gd., do. do. in
Philadelphia 8* Gd., rohes Petroleum in NewYork 7 do.
Pipe line Certificates D. 94 C.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffe
ſchleuſe bei Trotha) am 11. Mai Abends am neuen Unterhaup
2,18, am 12. Mai am neuen Unterhaupt 2,16 Meter.

Wafferſtand der Unſtrut am Vrückenpegel bei Stranßßfur
am 10. Mai 1,40, am 11. Mai 1,38 Meter über

Waſſferſtand der Elbe bei Magdeburg am 10. Mai. An
Pegel 1,99 Meter über 0.

Börſennachrichten.
Berlin, 10. Mai. Die heutige Fonds- und AktienBörſe

eröffnete in mäßig feſter Haltung und mit zumeiſt wenig ver-
änderten Courſen auf ſpekulgtivem Gebiet. Die von den fremden
Börſenplätzen vorliegenden Notirungen waren gleichfalls durch
ſchnittlich behauptet und auch ſonſt lagen keine geſchäftlich an
regenden Meldungen vor. Die Spekulation trat hier auch nicht
aus ihrer Reſervirtheit heraus und Geſchäft und Umſätze be
wegten ſich in engen Grenzen, ſo daß bei gänzlich mangelnder
Kaufluſt die Courſe weiterhin vielfach Kleinigkeiten nachgaben.

Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide An
lagen und fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ihren
Werthſtand zumeiſt behaupten. Die Kaſſawerthe der übrigen
Geſchäftszweige blieben ruhig bei ziemlich feſter Geſammthaltung.

Der Privatdiskont wurde mit 27 notirt. Auf inter
nationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien zu wenig
veränderter Notiz mit einigen Schwankungen mäßig lebhaft um;
Franzoſen und Lombarden waren abgeſchwächt und ruhig.
don den fremden Fonds waren ruſſiſche Anleihen und Jtaliener

behauptet, ruſſiſche Noten ſchwächer, ungariſche Goldrente feſt.
Deutſche und preußiſche Staatsfonds verkehrten in feſter

Haltung mäßig lebhaft; inländiſche Eifenbahnprioritäten feſt und
ruhig. Bankaktien waren ziemlich feſt und ruhig; Diskonto
KommanditAntheile und Deutſche Bank mußten etwas nach-
geben. Jnduſtriepapiere lagen feſt und hatten theilweiſe auch
lebhafteres Geſchäft für ſich: Montanwerthe ſtill, theilweiſe
ſchwächer. Jnländiſche Eiſenbahnaktien waren meiſt behauptetn ruhig; MarienburgMlawta und Oſtpreußiſche Südbahn
matter.

Courſe um 2, Uhr. Geſchäftslos. Lombarden 263,50, Fran
zoſen 534,00, Oeſterr. Kreditaktien 539,50, Dortmunder Stamm-Prioritaten 77,37, Laurahütte 112,00, Darmſtädter Bank 155,62

Deutſche Bank 155,25, Diskonto 209,75, Freiburger 115,00,

des allgemeinen

in der Wulpe“.

Halle, den 5. Mai 1884.

mm mm»mm»/mmmmmmmZ-Außerordentliche Generalverſammlung

Halle vehen Böeaunten-Storhokassen-Vöreins

am 15. Mai, Abends s Vhr
Tagesordnung Beſchlußfaſſung über die Verwendung des Ueber-

ſchuſſes reſp. Abänderung der S8 14 und 314 des Statuts.

Der Vorsiand.
von Moers. Steger. Altwasser.

Mecklenburger 200,25, Mainzer 110,12, Marienburg 73,87, Rechte
Oderuferbahn 190,50, Oberſchleſiſche 270.40, Oſtpr. Südbahn10525, Galigier 120,12, Elbethal 345,00, Heſterr. Rordweſtbahn
307,50, Gotthard 111,25, Buſchtehrader Bahn 83,70, Rumänier
104,37, Oeſterr. Papierrente 68,25. Oeſterr. Silberrente 68,62
1860er Looſe 122,25, Italiener 9625, Ruſſen alte 93,37, Ruſſen
1880er 77,12, Oeſterr. Goldrente 85,62, 4“0 Ung. Goldrente 77,62
Ruſſ. Noten 208,00, Ruſſ. Orient II. 59,75, do. III. 6037
Neueſte Ruſſen 92 Lübeck-Büchen 165,37, Egypter Ruſſ
Bank f. auswärtigen Handel 72,50, Tabacksaktien 116,12.

Deutſche t 49 102,90 B. Conſol. Preuß. An
leihe 4 103,20 G. onſol. Preuß. Anleihe 4 103,10 B.
Staats Anleihe 1868 49 101,60 G. Staats Anleihe 1850, 1852
1853, 1862 49, 101,60 G. Staats-Schuldſcheine 3 99,25 bz.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, den 7. Mai.

Aktiva. Gegen d. 30. April.
Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem
deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu
1392 berechnet 612,983,000 Zun. 4,490,000

2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 24,790,000 Zun. 8025000
3) do. an Noten anderer Banken 15,736,000 Abn. 841000
8 do. an Wechſeln 335,143,000 Abn. 14,070,000
5) do. an Lombardforderungen 44,888,000 Abn. 2,093,000
6) do. an Effekten 24,195,000 Abn. 4,034,009
7) do. an ſonſtigen Aktiven 23,721,000 Abn. 349000

Paſſiva.8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert
9) der Reſervefonds 20,308,000 unverändert

10) der Betrag der umlauf. Noten 721,504,000 Abn. 22,589,000
11) die ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten 211,981,000 Hun. 6,198,000
12) die ſonſtigen Paſſiven 566,000 Abn. 21,000

Telegraphiſche Depeſchen.
Baden-Baden, 11. Mai. Jhre Majeſtät die Kaiſerin

iſt dieſe Nacht gen 12 Uhr hier eingetroffen. Jeder Em-
pfang war auf Wunſch Jhrer Majeſtät unterblieben.

Belgrad, 11. Mai. Zum Geſandten in Wien iſt
Bogicevic ernannt worden.

Bukareft, 11. Mai. Nach dem Schluſſe einer von
der vereinigten Oppoſition geſtern Abend abgehaltenen po-
litiſchen Verſammlung wollten ſich einige hundert Perſonen
vor das königliche Palais begeben, um dort eine Mani-
feſtation vorzunehmen. Die Polizei ſchritt gegen dieſes
Vorhaben ein und ſtellte die Ruhe alsbald wieder her;
von den Ruheſtörern iſt einer verhaftet worden.

London, 11. Mai. Wie der „Obſerver“ meldet, iſt
der von dem Khedive geäußerte Wunſch, auf der Konferenz
durch einen Delegirten vertreten zu ſein, welcher Aufſchlüſſe
über die Lage in Egypten zu geben hätte, äbſchlägig be-
ſchieden worden.

Madrid, 11. Mai. Die abermaligen Zeitungsge-
rüchte, daß der König noch immer leidend ſei und daß ihm
die Aerzte den Gebrauch einer Badekur in einem aus-
ländiſchen Badeorte angerathen hätten, entbehren aller und
jeder Begründung. Wie bereits gemeldet iſt der König
wieder vollſtändig hergeſtellt.

Die mit dem Prinzen Ludwig Ferdinand von Bayern
vermählte Schweſter des Königs, Jnfantin Maria della
Paz, iſt geſtern Abend hier von einem Sohne entbunden
worden.

Konſtantinopel, 11. Mai. Midhat Paſcha iſt in
Folge eines Karbunkelleidens, von dem er befallen worden
war, geſtorben.

Kairo, 10. Mai. Wie es heißt, wären die engliſchen
Militärbehörden angewieſen worden, für eine eventuell ab-
zuſendende Expedition zum Entſatze von Khartum Vorbe-
reitungen zu treffen.

Birmingham, 10. Mai. Die Unterſuchungs Ver
handlung gegen die drei verhafteten Fenier Daly, Egan
und MeD'onnel iſt heute wieder aufgenommen worden. Die
Angeſchuldigten wurden vor die Aſſiſen verwieſen.

Shanghai, 11. Mai. Ein Telegramm des „North-
China-Herald“ aus Peking von heute ſagt, die Kaiſerin
habe ſich mit Li-hung-Changs Denkſchrift, worin derſelbe
eine ſofortige Verſtändigung mit Frankreich empfiehlt, im
Weſentlichen einverſtanden erklärt.

h Frisches Rehwild,
Ungarische Poularden,
Heainvbnrger Küken,
Kieler Fettbücklinge,
Möveneier,
Ostseeckrabben,
Frische Morcheln,
Frischen Waldmeister.
Messina-Apfelsinen und

Citronen,
Englisches Puddingpulver.

d

guten Speiſen u. Getränke.

Ganze und halbe Portionen.

4914)

dte Bestaurant zum gold. Löwen

Halle a/S., Leipzigerſtr. Ur. 104
empfiehlt ſeine gut eingerichteten Locale, ſowie ſeine anerkannt

Table d'höte Mittag 1 Uhr
im Abonnement 1 à Ia carte zu jeder Tageszeit.

Hochachtungsvoll

Gustav bentesech.

ganz neu u. vorzüglich, mit
Chocoladesz, Mandel-, Ci
trone-, Pfirſich- und Va
nille-Geſchmack,

Feinsten Kirschsyrup,
ff. Himbeerlimonaden-

essenz, eigenes Fabrikat,
in u. Flaſchen,

Preisselbeeren mit
Raffinade eingekocht, in

de

o

V

Dienstag:
Keine Vorſtellung.

pellmei

II I. Fntersarhen

übernimmt
zum Conſerviren gegen Motten

und Feuerſchaden [3493
ter vehueerstr. 33/34, Christian Voigt.

luterims- Sudt. Pwatr Pelzwaar
Julius Bethge.Vierländer junge Enten J

Günse, gemäſtet, liefert auf a
vorherige Beſtellung jedes
Quantum

Pulius methge,

Töpfen und ausgewogen,empfiehlt [5589

Leipzigerſtraße 2.

Herrn Leo Feldl.
verantwortlich: Arthur Goehring.Trrrſcc] vie Zauvergöce. IAltranbessen TeeRepertoir der Leipziger Theater.

Für Dienstag:
Neues Theater: Der Widerſpänſtigen Zähmung.
Altes Theater: Anfang 7 Uhr: Nanon, die Wirthin vom unter M. T. 375 Hauptpo

Goldnen Lamm, Kom. Operette.

Große Oper in 3 Acten von
Mozart.Er eEin stud. phil. wünſcht Privat

imbeersyrup empfehlen

Helmbold Comp.
[5545

in Halle
Für den Jnſeratentheil verantwortlich

Wilhelm Liebſch in Halle.
ſtunden zu ertheilen. Offerten poſtl.n ſamtHalle erbeten.

KebanerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

ſta Pachtgut Wieſenena fat 1000
[5688 Schock Strohſeile zu verk.

Expedition: Gr. Märkerſtraße 11.
4 et von 8 v Morgens b[5507 7 Uhr Abends.
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BHeilage zu 111 der Halli
Halle, Dienstag, 13. Mai 1884.

ſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

„Halle, den 11. Mai 1884.
Bürger-Verein für ſtädtiſche Jutereſſen.

In der geſtrigen Sitzung kam zunächſt die bedauerliche That
ſache zur Sprache, daß trotz der günſtigen Jahreszeit eine ganze
Anza [Bauhandwerker jetzt, was ſeit Jahren nicht geſchehen,
hne eſchäftigung iſt und bei den Meiſtern um Arbeit nach-

5 t. Wenn dieſes ungewöhnliche Angebot auf dem betreffenden
Meitsgebiete vielleicht auch zu einem Theile durch den Stricke
der Bauhandwerker in Leipzig bedingt ſein dürfte, indem dortige,

beſchäftigte Arbeiter hierher kommen, ſo giebt es doch unter
Arbeitſuchenden auch viele bekannte Geſichter, alſo hieſige

vrotidſe Arbeiter. Der Kaſernen und der Klinikenbau ſind be
endet und eine Reihe der dabei Beſchäftigten ſehen ſich nach an
dern Bauherrn um, ohne wirklich angenommen werden zu können,
a ja, wie zur Genüge bekannt, leider die Bauthätigkeit im Süden
und Porden, wegen der zu den projektirten Kanalbauten nach
träglich einzuholenden. Genehmigung ſiſtirt werden mußte, auch
der Bahnhofsumbau in die Ferne gerückt iſt. Jedenfalls em-

fehlt es ſich, um dieſe Kalamität zu verringern und den Leuten
bei zu verſchaffen, daß die ſtädtiſcherſeits vorgeſehenen Bauten
inverzüglich in Angriff genommen werden. Infolge eines
deinen Mißverſtändniſſes kam hierbei auch das Umherlungern
arbeitsſcheuer Subjekte zur Sprache, gegen deren Umher-
treiben auf dem Marktplatze die Polizei leider nichts thun kann,
es ſei denn, daß einer der Paſſanten von dieſen Leuten behelligt
würde. Jntereſſant war die von einem anweſenden Herrn mit-
getheilte Thatſache daß, als er vor kurzem ſolche Leute zum Ab
ſaden dingen wollte, keiner von den 6 Gefragten ſich bereit er
ſlärte mitkommen zu wollen, obgleich für die Zeit von 10
Uhr morgens bis 6 Uhr abends 8 Mark Lohn geboten wurde.
Auf die von einem Hausbeſitzer geführte Klage, daß ihm,
ohne vorherige Anzeige, behördlicherſeits ſein Waſſerrohr du rch
ſchnitten worden ſei, (zur Kloſetſpülung) wurde entgegnet, daß
wahrſcheinlich wegen nungen der Grubenanlage der ſeit
dem 1. April abgetretene frühere Beſitzer angehalten wurde, Ver
deſſerungen anzubringen, und da dies nicht geſchehen ſei, habe
man den Waſſerzufluß unmöglich gemacht. Dies durfte freilich
nicht in der erwähnten, das Eigenthum ſchädigenden Weiſe ge
ſchehen, ſondern das Abſperren des Waſſers mußte durch den
Abſchluß des Zuflußhahnes bewirkt werden. Jm Anſchluß an
tieſe Mittheilung kam die Einrichtung ſtädt. Piſſoirs zur Sprache,
bei denen rother Thurm und Rathhaushof, die von jedem
Reſtaurateur, ſowie der Bahnverwaltung geforderten Schied-
wände nicht angebracht ſind. Außerdem läßt der mangelhafte
Thürſchluß am Marktplatzpiſſoir den freien Einblick in das
Innere unbehindert zu. Ferner wurde geſagt, daß die öffentlichen,
an den Promengden befindlichen Bedürfnißanſtalten innen außer
ordentlich abſchüſſig ſind (gefährlich bei Froſt) und die Einrichtung
der Waſſerſpülung viel zu wünſchen übrig läßt. Wünſchenswerth
ſei ferner, daß auch auf der Wieſe eine dergleichen Anſtalt er
richtet und überdies darauf Bedacht genommen werde, den Frauen
ebenfalls Bedürfnißanſtalten zu errichten. Aus der vorigen
Stadtverordnetenverſammlung wurde mitgetheilt, daß die Stadt
den Weg der Klage betreten will, um die Rechtsfrage zum Aus
trag zu bringen „inwieweit die Stadtgemeinde verpflichtet iſt, zu
den Kirchenbau und Reparaturkoſten beizutragen.“ Trotzdem
aber gedenkt man nach wie vor in geeigneten Fällen für die
Koſten aufzukommen, und handelt es ſich bei dieſem Schritte nur
um das Prinzip. Bezüglich des von einem der Herren Stadt
verordneten gegen das auferlegte Schweigen über das in den
geſchloſſenen Sitzungen Berathene eingelegten Proteſtes wurde
geſagt, daß die Majorität der Stadtverordnetenverſammlung
dahin entſchieden hat, daß denjenigen, welcher die Geſchäfts
ordnung nicht in allen ihren Theilen anerkennt, der 8 48 der
Städteordnung, „Ausſchluß von den Sitzungen“, angewendet
werden ſoll, obgleich ein früherer Miniſter geſagt t daß das
gebotene Schweigen praktiſch unausführbar und geſetzlich unzu
läſſig ſei. So iſt es denn auch vorgekommen, daß die Stadt
verordneten über eine Verhandlung unbedingtes Schweigen auf
erlegt erhielten, welche am anderen Tage detaillirt in der Saale
zeitung zu leſen war. Bei Berathungen über die eine oder andere
Angelegenheit muß ja überhaupt ſtets mit zwei Faktoren gerechnet
werden. Wenn dem einen Theile unbedingtes Schweigen aufer-
legt wird, ſo bleibt es dem anderen Theile unbenommen, ſich
über die Verhandlungen zu äußern. Dadurch wird aber
das dem erſten Theile auferlegte Schweigen nutzlos. Unſer md-
dernes Leben und unſere Städteverwaltung beruhen auf dem
Prinzip der Oeffentlichkeit und der Selbſtverwaltung. Die An
gelegenheit, über welche der Stadtverordnete zu berathen und
abzuſtimmen hat, iſt nicht ſeine eigene, ſondern diejenige ſeiner
Wähler, seil. eine öffentliche Angelegenheit. Dadurch, daß dem
Einzelnen unbedingtes und oft kaum zu rechtfertigendes Schweigen
auferlegt wird, iſt das Prinzip der Oeffentlichkeit annullirt. Außer
dem ſcheint es geboten, daß der Entſcheid über Heranziehungdes S 48 d. et nicht durch einfache, d. h. oft ZufallsMajo-
ritäten, ſondern wenigſtens durch eine Majorität herbeigeführt

fusſcheidenden Kommiſſions mitglieder gehabt hat.

werde. Es wurde als charakteriſtiſch für das herrſchende Regime
unſerer Stadtverwaltung bezeichnet, daß man mit Vorliebe bei
eder nur möglichen Gelegenheit den Strafparagraphen der
Städteordnung hervorſuche, während andere Stadtvertretungen,
ie weit mehr Anlaß als die unſrige dazu hätten (Berlin, Bres-
au 2c.) ausgeſprochener Maßen wünſchten, dieſer Paragraph möchte
)ei ihnen niemals an die Oberfläche kommen. --Weiter wurde darüber
eſprochen, daß infolge der Fluchlinienregulirung auf der Pſänner-
jöhe4 von den Stadtverordneten, welche zur Baukommiſſion deputirt
aren, ihr Amt deswegen niedergelegt haben, weil die der Kom-
niſſion vom Magiſtrat zu Theil gewordene Behandlungsweiſe
ine unwürdige geweſen ſei. Hoffentlich wird in der Folge eine
eorganiſation der Baukommiſſion vorgenommen werden, ſo,
aß dieſelbe eine reine Stadtverordnetenkommiſſion mit größten
ompetenzen wird. Aus der Verſammlung heraus mißbilligte
an die Art und Weiſe, mit welcher über die Köpfe der Stadt
erordnetenBaukommiſſionsmitglieder hinweg ein anderer Mo-
us befürwortet worden iſt, zugleich aber wurde beklagt, daß
tiemand in der betreffenden Stadtverordnetenverſammlung ein
nerkennendes Wort für die angeſtrengte T e chugt

m Anſchlu
ieran wurde auch das Verhältniß hieſiger Aktiengeſellſchaften
nd Jnſtitute zur Stadtverwaltung frühere und heutige Zu-
ände einer Beleuchtung unterzogen. ließlich wurde
och von einem Sachverſtändigen darauf hingewieſen, daß der
heaterbau viel Neues bieten wird und weiſe überhaupt das
eu bearbeitete, jetzt zur Ausführung beſchloſſene Seeling'ſche
rojekt namhafte erbeſſerungen auf. an hofft, im Herbſt
186 das neue Haus eröffnen zu können.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer OriginalCorreſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)
Höhnſtedt (Mansfelder Seekreis), 10 Mai. (Trichinen.)

orgeſtern wurden hier von dem Heilgehülfen und Fleiſchbe
in 2 Schweinen, welche an dieſem T

rere Jahre als
Burg, 10. Mai. (Wahl.) In der am 8. d. M.

gefundenen Stadtverordneten Sitzung wurde an Stelle
mit dem 1. Oktober er. aus ſeinem Amte ſcheidenden

tadtraths und Beigeordneten Wolter, der Stadtrath

Kruspi auf 6 Jahre, vom obigen Zeitpunkte ab gerechnet,
einſtimmig zum unbeſoldeten Beigeordneten gewählt.

J Stendal, den 11. Mai. (Tiefbohrungen auf
Waſſer.) e werden an einigen Plätzen hieſiger
Stadt behufs Erlangung guten Trinkwaſſers Tiefbohrungen
vorgenommen, welche mittels Waſſerdrucks ausgeführt
werden. Man hat auch in einer Tiefe von 20 reſp. 40 m.
ergiebige Quellen gefunden, welche ſcheinbar gutes Waſſer
liefern. Chemiſche Analyſen dieſes Waſſers im Labora-
torium zu Magdeburg ſollen erſt feſtſtellen, wie das
Waſſer beſchaffen iſt, ſonſt werden event. die Bohrungen
fortgeſetzt.

Heldrungen, den 11. Mai. r Sd Geſtern war hier Muſterung der Pferde von Heldrungen,
berheldrungen, Hauterode, Harras und Braunsrode, und es

zeigte ſich auch hier die in der Halliſchen Zeitung“ bereits er
wähnte Wahrnehmung, daß die Zahl der Pferde gegen früher
eine größere war. Weh waren es ſchwere Arbeits-
pferde, die vorgeführt wurden. Nur die Reit- und Kutſchpferde
machten eine Ausnahme, und dieſe waren es beſonders, die als
für das Militair tauglich aufgezeichnet wurden. Bei dem
Niederreißen und der Wegräumung des Schuttes eines alten

auſes, das bei der Zerſtörung der Stadt im dreißigjährigen
riege eins der wenigen war, welches ſtehen blieb, fand man

mehrere Kanonenkugeln, wie man deren an anderen
Stellen beim Rajolen hier öfter findet, und möge dieſelben wohl
von einer der ſechs bis ſieben Belagerungen herrühren, welche
Heldrungen zu erdulden hatte.

n. Gera, 10. Mai. (Zigeuner. Chronik.) Unſere
Stadt wird jetzt häufig von Zigeunern heimgeſucht. So durchzog
am Freitag ein Trupp derſelben von etwa 70 Perſonen Gera
und quartirte ſich in einem Gaſthofe ein. Dieſelben führten elf
Wagen mit ſich, die reichlich mit ſehr werthvollen gut genährten
und gepflegten Pferden beſpannt waren. Die hieſige Polizei ließ
die n jedoch aus der Stadt bringen und zwar nach dem
Dorfe Tinz zu, wo dieſelben aber ebenfalls kein Unterkommen
erhielten. Sie verließen denn auch dieſen Ort und ſchlugen in
der Nähe ihr Nachtlager unter freiem Himmel auf. Jn einem
alten Staatslexikon vom Jahre 1777 (von Johann Hübner) iſt
über Gera zu leſen: „die Hauptnahrung der Einwohner kömmt
von den ſchönen Zeugfabriken und Färbereien her; überhaupt
aber wird dieſe Stadt wegen ihrer beträchtlichen Handelsherren
und ſchönen Häuſer Kleinleipzig genannt. Das gräfliche
Schloß liegt ungefähr eine Viertelſtunde haußen vor der Stadt
auf dem Hägaberge (Hainberge) am Walde und heißt Oſterſtein.“
Von Köſtritz iſt geſagt: „es iſt auch ein Garten da.“ Wenn
Johannes Hübner heute unſere Stadt mit ihren hundert Schloten
und Köſtritz mit ſeinen weltberühmten Roſengärten ſehen könnte,
ſo würde er ſeinen Bericht ſehr verändern müſſen.

Apolda, im Mai. Seitens des hieſigen Gemeinde-Vor-
ſtandes wird die Einführung einer Beſteuerung hier ein-
gehender Lebensmittel, als Mehl, Fleiſch
projektirt. Die aufgeſtellte Erhebungsſcala iſt bereits erſchienen;
nun kommt es darauf an, ob der Gemeinderath ſich mit dem
Projekt befreunden kann, das Bedürfniß für die Stadtkaſſe iſt
wohl nicht zu beſtreiten.

Deſſan, 11. Mai. (Verſchiedenes.) Den bis zum
Schlußtermin ergangenen Anmeldungen folge ſteht eine überalles Erwarten große Beſchickung der am 17. ſtattfindenden Thier

ſchau und Maſchinenausſtellung in Ausſicht. Die Berlin An
haltiſche Bahn befördert durch Extrazüge die Fremden von allen
Richtungen nach hier. Der herzogl. Hof erſcheint am 17. Vor-
mittags auf dem Ausſtellungsplatze. Der Herzog hat einige
Ehrenpreiſe geſtiftet und der Staat 6500 zu Prämien bewilligt.

Die Vorbereitungen zum feſtlichen Empfange der Gäſte ſind
im lebhafteſten Gange. Sofern das prächtige Wetter die feſtlichen
Tage begünſtigt, ſteht ein enormer Fremdenzufluß zu erwarten.

Jn gleicher Weiſe iſt die Bürgerſchaft in reger Thätigkeit,
dem am 9. Juni hier einziehenden erbprinzlichen Paare auch
durch Ausſchmückung der Häuſer einen glänzenden Empfang zu
bereiten. Jn einem Miniſterconſeil, dem alle Chefs der oberſten
Staats und Hofbehörden anwohnten, wurde über die Theilnahme
der Beamten an der Spalierbildung 2c. Beſchluß gefaßt. Auch
iſt die Rede davon, daß der Herzog einen Amneſtieerlaß unter
zeichnet habe, der ſich auf leichtere Vergehen, Forſtfrevel c.

erſtrecken werde. Das warme Wetter begünſtigt die Vegetation
ungemein. Die ſpäteren Birnen verſprechen eine ergiebige Ernte,
ebenſo Pflaumen. Die Apfelbäume entfalten erſt jetzt ihre pracht
volle Blüthe. Der durch den letzten Nachtfroſt angerichtete
Schaden wird im Allgemeinen nicht allzu hoch angeſchlagen.
Ueber den Stand der Saaten iſt nur Erfreuliches mitzu
theilen. Roggen hat ſich prächtig entwickelt, desgleichen Gerſte.
Spargel kommt nun in Maſſen auf den Markt. Durchſchnitts-
preis 75 pro Pfund.

F Deſſan, den 11. Mai. Die Confirmation der jüngſten
Tochter unſeres Herrſcherpaares, Prinzeſſin Alexandra, in der
Kirche zu Wörlitz, hat ſich zu einer großen Feierlichkeit geſtaltet.
Die Stadt hatte reichen Flaggenſchmuck angelegt und die eben-
falls mit Blumen und Guirlanden feſtlich geſchmückte Kirche
hatte einen großen Kreis Andächtiger in ſich verſammelt. Nach
dem feierlichen Akte fand im dortigen Schloſſe Hoftafel ſtatt, an
welcher Herr Oberhofprediger Teichmüller, der die Confir-
mation vollzogen, theilnahm. Prinzeſſin Friedrich und Luiſe
von Anhalt und Prinzeſſin Carolath waren Zeugen der feier-
lichen Handlung. Die Verpachtung der Domaine Neudorf,
die am 9. Juni ſtattfinden ſollte, iſt wegen der auf dieſen Tag
fallenden Einzugsfeierlichkeiten auf den 16. Juni verlegt.

Zerbſt, den 11. Mai. (Verbot.) Der Herzogliche Hof-
gärtner Seyffert unterſagt heute als Herzoglicher Schloß

olizei-Bezirks-Verwalter das Fahren mit Velocipeden im Her
zoglichen Schloßgarten bei Strafe

r Zerbſt, den 10. Mai. (Mißgeburt). Der auch in
weiteren Kreiſen durch ſeine trefflichen Arbeiten bekannte Prä-
parator Otto Winneguth hat in dieſen Tagen ein ungefähr
eine Woche altes Hühnchen zum h erhalten, das an
Stelle des Schwanzes ein zweites Paar Beine beſitzt, ſonſt aber
völlig normal gebaut iſt.

UniverſitätsNachrichten.
irig 11. Mai. Dr. phil. Caspar René Gregorhy,

ein geborener Nordamerikaner, und zwar Pennſylvanier, welcher
ſeit dem Kriegsjahre in unſerer Stadt zu Studienzwecken und als
fleißiger Privatgelehrter ſich aufhält und dieſelbe nur zeitweilig
dann und wann verließ, um wiſſenſchaftliche Reiſen zu machen,
auch das hieſige Magiſterium W re „rite“ erworben hat,
r zum Licentiaten der Theologie „bonoris causa“
creirt.

ee- Göttingen, 10. Mai. Die regelmäßigen rm
triculationen an unſerer Univerſität ſind für dieſes Semeſter be
endet weitere Jmmatriculationen können nur noch mit Geneh
S Univerſitätskurators ſtattfinden. Definitiv inſcribirt
ſind Studenten interimiſtiſch eingeſchrieben 23. Von den
erſteren ſtudiren Jura 62, De 59, Theologie 54, neuere
Sprachen 26, Naturwiſſenſchaften 26, Philologie 25, Mathematik
11, Pharmacie 7, Geſchichte 6, Cameralia 2, Philoſophie 1, Landwirthſchaft 1. Nach Nationalitäten eordnet, befinden ſich unter

den mmatriculirten 264 Deutſche, 9 Amerikaner, 2 Ruſſen,
2 Griechen und je ein Jtaliener, Ungar und Afrikaner.

Gerichtsweſen.
Jn Ergänzung der Beſtimmungen unter Nr. 5 des 8 8

der Anweiſung vom 30. Auguſt 1879, betreffend die Behandlung
der bei den Juſtizbehörden entſtehenden Einnahmen und Aus
aben, r der Juſtiz- und der Finanz Miniſter unterm 3. d.

ts. beſtimmt, daß in denjenigen Fällen, in welchen eine bürger-liche Rechtsſtreitigteit durch Urtheil des Berufungsgerichts, unter

Vorbehalt der Entſcheidung über die Koſten der Berufungsinſtanz,

Backwerk 2c.
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in die erſte Jnſtanz zurückverwieſen wird, die Gebühren und
Auslagen der Berufungsinſtanz als fällig im Sinne
des 8.93 des Deutſchen Gerichtskoſtengeſetzes zu behandeln und
gemäß 8 89 a. a. O. einzuziehen ſind.

Hauswirthſchaftliches.
Kenmmerichs Fleiſch-Extrakt.

Es dürfte den vielen Freunden der Produkte der Compagnie
Kemmerich von Jntereſſe ſein, das vorzügliche Renommé des
von Profeſſor Dr. Kemmerich hergeſtellten Fleiſch-Extraktes
durch nachfolgenden Brief des verſtorbenen Baron von Liebig
beſtätigt zu finden.

Baron J. v. Liebig an Prof. Dr. Kemmerich.
Präſident

der
K. bayer. Akademie gder Wiſſenſchaften. München, den 17./5. 1876.

Mein theurer Dr. Kemmerich!Jch hätte Jhren Brief vom 18. März ſchon früher beant
wortet, wenn ich nicht die neuen Früchte Jhrer Thätigkeit hätte
abwarten wollen, welche erſt geſtern von Antwerpen ange
kommen ſind. Vor allem andern muß ich Jhnen meine volle
Befriedigung über die Qualität des von Jhnen fabrizirten
Extraktes ausdrücken; was ich am meiſten daran ſchätze und
von größter Wichtigkeit iſt, dies iſt die r in
n Conſiſtenz und Geſchmack, und ebenſo die gleichförmige
Zuſammenſetzung.
Die hier gemachten Analyſen ſtimmen

Jhrigen c. c.
ganz mit den

Herzlich ganz der Jhrige
(gez.) J. v. Liebig.

Literariſches.
Die eben erſchienene Nummer von „Weſtermanns

Jlluſtrirten Deutſchen Monatsheften“ für Mai
bringt eine Novelle „Gebunden“ von Margarethe von Bülow,
der jungen Berliner Schriftſtellerin, die anfangs Januar im
Rummelsburger See ertrank, als ſie einem Knaben das Leben
retten wollte. Die Novelle bekundet einen ernſten Sinne und
ausgeſprochenes poetiſches Talent. Sodann enthält das Heft
die Fortſetzung von Wilh. Raabes Erzählung „Villa Schönow“,
ein echt humoriſtiſches Genrebild mit höchſt origineller Charakter
eichnung. Werthvolle Beiträge wiſſenſchaftlicher Art ſind:

St Dahn „Ueber Entſtehung und Verfaſſungsgeſchichte der
Städte in Deutſchland', A. Woldt „Zu Nordenſtiölds Grön-

landsfahrt 1883“ mit Jlluſtrationen und Friedrich Siebert
„Ueber den Mechanismus in den Erſcheinungen des Seelen-
lebens“. Letzteres iſt eine hinterlaſſene Arbeit des im vorigen
Jahre verſtorbenen Gelehrten, deſſen Scharfſinn und Gründ-
lichkeit dem intereſſanten Thema überraſchende Seiten abge
wonnen hat. Kleinere Arbeiten lieferten Hans von Spielberg
über die „Sprengſtoffe der Neuzeit', eine ſehr zeitgemäße Belehrung; E. Marburg über die „Dayaks“ un M Berendt über

die „Frauen in der Philoſophie“, eine kurze Plauderei für die
Leſerinnen. Sehr hübſch und geſchmackvoll illuſtrirt ſind die
„Schilderungen aus Holland“ von W. von Melle; recht in
tereſſant, was Helen Zimmern über die Ausſtellung der Werke
des Malers Joſua Reynolds aus London berichtet. Wie ge
wöhnlich ergänzen litterariſche Notizen das Heft.

Togang ung Inſcuntt er Msenvanne iee
Bahnhof Halle.

Abgang
nach: V. V. N. N. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.

Asehersleben 850 113 828610 98Sorau-Guben, v
Breslau Posen 79 13. 7Bitterf.- Berlin 435* 8 10506 2 537* 6 r885811308 o nunLeipzig. 7524 102 125 30 58 5506 715 d 10st

9233Magdeburg 720-4 753 113 125 310 550 1058
Nordhb.-Cassel 510 9 2, 725h 102* 1150Thüringen 545 753 1015 I 22 68 950 IV.

a) fährt bis Finsterwalde. b) fahrt bis Leinefelde. c) fahrt bis
Saug erhausen. d) fährt bis Erfurt. e) fährt bis Bitterfeld.

Ankunft
von V. V. V. V. I. b. A. Ab. v Ab.

Aschersleben 70 o 116 980 SeSorau-Guben, I 19 zBreslau Posen s l m W e er 37 35n e n 1045inzi 743 112851178 251 337 531 9 sLeipzig. Gg. 4 3 3 878g 9164 ln
Magdeburg 72744 2 126 320 564 686 855* 1047Noräh.- Cassol 76 740.-95 110 519 853 1035
Thüringen 42 7 u 108 lis 514 531- 9ip

2) komwt von Finsterwalde. b) kommt von Bitterfeld. es kommt
von Sangerhausen. 4) kommt von Erfurt.
Schnellzug I.--II. Classo Schnellzug I. III. Classe

S Lokalzüge II--IV. Olasse obne Gepäckbeförderung.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
M. S. Wie uns von 4 ätzter Seite mitgetheilt wird,e die Aelteſten der aaſenſchoft auf Wunſch der

ntereſſenten beſchloſſen, daß die Rohzuckerbörſe vom
10. Mai an des Vormittags 9 Uhr geöffnet und 10
Uhr geſchloſſen werde. Die Intereſſenten ſelbſt ſind dahin
übereingekommen, daß die Käufer ſich mit ihren Geboten
nur ſo lange gebunden erachten, bis die ſpäteſten 2/, Uhr
Mittags S telegraphiſche Depeſche der aus-
wärtigen Fabrik in ihre Hände gelange.

Saal-Eiſenbahn. Wie die Direktion der Saal-Eiſen
bahn mittheilt, iſt die Dividende der a für die Stamm-
prioritätsactien pro 1883 u pCt. feſtgeſetzt worden.

Zwickau, den 10. Mai. Das Projekt des Elſter
Saale-Kanals, das jetzt in Leipzig lebhaft erörtert wird,
findet auch in den Kreiſen der hieſigen Kohlenintereſſenten Be
achtung, denn es iſt doch anzunehmen, daß durch einen Waſſer-
weg, der die Kohlen zu billigeren Tarifen befördert als die
v neue Abſatzgebiete für unſere Kohlen erſchloſſen werden
önnen.

Welche Ausdehnung der Export deutſcher Fabrikate
W hat, geht unter Anderm daraus hervor, daß dieſer

age eine ganze chiſſelo ding verzinkten Eiſendrahtes Düſſel
dorfer Fabrikats den weiten Weg zu der den öſtlichen Theil des
Kaplandes beſpülenden angetreten hat.

Folgende Werke haben beſ Eſſen die Walzeiſenpreiſe
um 4 4 per Tonne zu erhöhen: Eiſenwerks- Geſellſchaft Maxi
milianshütte, Gewerkſchaft Quint, W. E. Haas u. Sohn, Hütten
verwaltung Hammerau, H. Karcher u. Weſtermann, Gebrüder
Kraemer, Les Petits Fils de Frangois de Wendel u. Cie., Ge-
brüder Stumm, Walzwerk Wetzlar.

Prag, 11. Mai. (W. T. B.) Die außerordentliche General
Berſammlung der PilſenPrieſener Eiſenbahn war von 46 Aktio
nären beſucht, welche 40,270 Aktien mit 2455 Stimmen vertraten.
Die Verſammlung beſchloß, dem Verſtaatlichungs Vertrag vom
26. April d. J. zuzuſtimmen.

New-York, d. 11. Mai. (W. T. B.) Der Werth der
Einfuhr in der letzten Woche ſtellt ſicht 9250 090 Dollars,
unter der Einfuhr befinden ſich 1* Mi
waaren.

n. Gotha, 9. Mai. Jn der vor wenigen Tagen ſtattge-
fundenen Verſammlung t W riſenbahnprojekt Gotha

ionen Manufaktur

vereins Großfahner iſt auch das



Großfahner-Herbsleben einer eingehenden Debatte unterzogen worden. Der Fabrikant O bau von hier hatte daſſelbe

zum Gegenſtand eines längeren Vortrages gemacht und ein-
leitend die n 7 Gründe, welche für den Bau vonSekundärbahnen im Allgemeinen maßgebend ſeien, dargelegt.Die projektirte Linie, welche von Gotha über Kindleben, Friemar,

Molſchleben, Birnſtedt, Gierſtedt, Großfahner, Dö et nach
Herbsleben führen ſoll, ſchließe einen der beſten Theile unſeres
Landes auf, bringe 10 Ortſchaften mit rund 9000 Einwohnern
in direkte Verbindung mit der Stadt Gotha und ſei daher nicht
nur für die Landwirthe der betreffenden Orte, ſondern auch für
das geſchäftliche Leben Gothas von der größten Bedeutung. Es
ſei auch bereits beabſichtigt, von Herbsleben über Tennſtedt
Groß Bollhauſen nach Straußfurt weiter zu bauen, wodurch
ein direkter Verkehr Gotha Straußfurt Nordhauſen Zergeſtnt
und ſo das Unternehmen erſt recht lebensfähig gemacht würde.
Jn einer demnächſt in Gierſtedt abzuhaltenden Verſammlung
ſoll die Wahl eines Comités ſtattfinden, weiches die Angelegen
heit weiter zu fördern hat. Leipziger Tageblatt.)

Lotterie.
Ohne Gewähr.)

Bei der am 10. d. Mts. fortgeſetzten Ziehung der 5. Klaſſe
105. königl. ſächſiſcher Landes-Lotterie wurden folgende Gewinne
gezogen:

Gewinn zu 15000 auf Nr. 14855.
Gewinne zu 5000 auf Nr. 24278 34308 78837 83108.
Gewinne zu 3000 auf Nr. 8709 13426 13879 14047 15432

16356 18344 22758 30835 32598 35756 36820 37397 38134 39267
41845 44780 49274 50253 53537 55363 56092 57879 61504 61935
63492 66985 68529 69867 70434 70763 73336 74517 74552 74592
78331 78657 78667 79864 80244 87385 91757.

Gewinne zu 1000 auf Nr. 1120 4145 5265 6659 12199
12363 13305 21098 23326 23873 31700 35283 41740 42145 42258
42408 43021 43271 43664 46303 47141 47973 49748 50231 50732
52256 52384 53187 54816 55843 56188 57825 64410 67858 68881
71291 71547 71866 75261 77387 78477 78534 82635 83871 84101
84724 86280 88664 89152 90992 94151 95309 96825

Gewinne zu 500 auf Nr. 1 499 9320 16564 19407
19772 20170 20183 22139 22843 25731 27485 28555 28645
28650 31002 31322 31443 32258 33811 35699 36105 38694 39205
42099 42925 43313 46031 47244 50306 51021 54269 57001 61281
61303 62107 62117 62931 64014 64055 64452 74327 74612 74905
r 77631 80585 81794 85893 89374 95603 96384 97554 98934

Gewinne zu 300 auf Nr. 812 875 1232 2661 2931 3478
3798 5851 6928 7588 9393 9908 10278 10532 10978 11140 11375
13648 15352 16147 16164 16254 19266 19905 21964 23910 24381
25723 27025 27670 27695 28395 30374 31480 31852 32412 32736
34225 34391 34697 35614 35742 36918 37457 38856 38985 40290
40556 41152 43250 43254 43948 44032 44568 45607 46561 47448
47461 48477 48968 50576 51105 52965 53327 53503 53936 53990
55112 56906 58574 64762 68527 68936 69016 69035 69294 71597
73919 73951 75674 76653 77243 80076 60602 81255 81694 82094
82336 841790 95787 86684 91631 91755 92542 93249 93264 94527
95153 95613 95795 97911 98763 99388.

G. C. Kühlewein.Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate.
Erfurt, 10. Mai 1884. Nach windigen Tagen mit verein-

zeltem Regen hat ſich in der zweiten Hälfte dieſer Woche ſommer
lich warmes Wetter eingeſtellt.

Hierdurch beeinflußt war die Stimmung im Getreide-
handel bei ziemlich unveränderten Preiſen, eine ruhigere.

Von Oelfrüchten blieb Leinſaat gefragt.
Weizen 178-185, Roggen 157--164, Gerſte 156--190, Hafer

153--160, Raps 300-310, Dotter 230--240, Lein 240-260
per 1000 Kilo. Mohn, grau, 37——38, do. blau 40--42, Erbſen

elb und grün, 17--20, do. Victoria 22—-23, Linſen 24—385,
ohnen, weiß, 22—24, Viehbohnen 16—-17, Wicken 16—-17,

Lupinen 11,50-—12,50, Gerſtenmehl, weiß, 15—-16, Gerſtenfutter-
mehl, 12-13 per 100 Kilo.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 9. Mai 1884.

Aufgebeten: Der Buchhalter Friedrich Wilhelm Hechler
e Schubert, Magdeburg, und Olga Käſtner, Aunuſta-
traße 13a3. Der Arbeiter Paul Bieda und u rrke Wil
elmine Sophie an Mühlrain 1. Der Pfarrer Richard
udolph Kämmerer, Wenigenjena, und Roſine Bertha Reipſch,

alter Markt 6. Der Arbeiter Franz Jaskolka und Roſine
Erneſtine Schwarze, Wuchererſtraße 5. Der Drechsler
W Wilhelm Huth, und Auguſte Marie Anna Schäfer,

eipzig.
Geboren: Dem Lokomotivheizer Karl Linke ein Sohn,

Karl Ernſt, Mötzlicherweg 7. Dem Keſſelſchmied Max Jähnert
eine Tochter, Minna Toska Martha, Königſtraße 25. Dem
Schneider Karl Furchert ein Sohn, Reinhold Paul Otto, Bär-
gaſſe 1. Dem Buchbindermeiſter Karl Grunewald ein Sohn,
Johannes Albert Karl, Schmeerſtraße 20. Dem Lokomotiv
führer Guſtav Eisfeld ein Sohn, Karl Julius Guſtav Fritz,
großer Sandberg 11. Eine unehel. Tochter, Entbindungs
Inſtitut, Dem Buchhalter Ernſt Graſſel eine Tochter,
Louiſe Johanne Anna Gertrud, Pfännerhöhe 82. Eine
unehel. Tochter, Entbindungs-Jnſtitut. Dem Buchdrucker
Wilhelm Löwe eine Tochter, Emilie Anna, Steinweg 29.
Dem Handarbeiter Eduard Scharfe eine Tochter, Emilie Anna,
Saalberg 17.

Geſtorben: Des Kaufmann Hermann Hitzſchke Tochter
Marie, 10 Jahr 9 Tage, Diphtheritis, großer Schlamm 10b.
Des Handſchuhmacher Hugo Bienſtock Tochter Emma, 4 Monat
26 Tage, Atrophie, Henriettenſtraße 4.

Fremdeuliſte.
Angekommene Fremde vom 11. bis 12. Mai.

Stadt Hamburg. Landrath Anderſen m. Gem. a. Greifen
berg i P. Fabrikant Nonne m. Gem. a. Hamburg. Fabrikant

annaſch a. Bernburg. Director Bellinger a. Braunfels. Geh.
Oberbergrath Lindig a. Berlin. Jngenieur Bouchon a. Paris.
Dr. med. Jettegaſt a. Berlin. Fabrikbeſ. Beſtenboſtel a. Brüſſel.
Apotheker Frenze m. Gem. a. Schönwalde. Die Kaufl. Sänger
a. Frankfurt a M., Peter a. Menden, Lewy a, Aachen, Zahn
a. Mainz Rothſchild a. Stuttgart, Goſewich a. Hamburg,
Arndts a. Cöln, Milde a. Hamburg, Blumenthal, Zappert,
Jacobs, Unland u. Schmidt a. Berlin.

Preufziſcher Hof. Dr. wed. Herder a, Berlin. Dr. Rubeska
a. Prag. Dr. Miche a. Prag. Dr. Hörich a. Alsleben. Lehrer
Lange a. Bielefeld. Dom.-Pächter Geibel a. Salzungen.
Landwirth Brobeneicker a. Zella. Fabrikant Seiffert a. Neckar-
ſteinach. Rentier Röhmeu a. Neuſtadt. Die Kaufl. Heiler m.
Gem. a. Warmbrunn, Weſtphal m. Tochter a. Greifswalde,
Stumme a. Augsburg, Trautvetter a. Dresden, Patz a. Berlin,
Schmidt a. Regensburg, Sickmann a. M.-Gladbach, Weisker a.
Netſchkau, Schöllert a. Annaberg.

Verkehrsnachrichten.
Bremen, 11. Mai. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd

„Werra“ iſt geſtern Nachmittag 1 Uhr in NewYork eingetroffen.
Hamburg, 11. Mai. Der Poſtdampfer „Allemannia“ der

Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft iſt, von
Weſtindien kommend, heute in Havre eingetroffen.

Der Lloyddampfer „Espero“ iſt mit der oſtindiſchen
Ueberlandpoſt aus Alexandrien am Sonntag Nachmittag in Trieſt
eingetroffen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 10. Ma i.

Eine umfangreiche Depreſſion liegt über dem nordweſtlichen
Rußland, während die Luftdruckunterſchiede über Weſteuropa

Ziehung an 25. Mai d. 9.

britiſchen Jnſeln.

erheblich abgenommen haben.
gefallen, ſonſt allenthalben geſtiegen, am neiſten über den

Das Barometer iſt im Oſten

Ueber Centraleuropa iſt das Wetter ruhig
ziemlich warm, an der Küſte meiſt trübe und ſtellenweiſe neblig,
im Binnenlande dagegen vorwiegend heiter. Niederſchläge ſind
in Deutſchland außer im äußerſten Nordoſten, nicht gefallen.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 5, Petersburg 4, Hamburg

14, Memel 7, Paris 15, Karlsruhe 15, München 14
Chemnitz 14, Berlin r 13.

Magdeburger Börſe, 10. Mai.

Amſterdam s Tage.do. 2 Menat
Paris 8 Tage
London 8 Tage

do 8 Monat

l s
Reicht- Anleihe
Conſolidirte Staate- Anleihe 103,0do. de 4Magpveburger Stadt- Obligationen 4 11101,756
Neuſtadt- Magdeburger Stadt- Obligationen 41 101,506Buckauer Stadt Anleihe 419 101,506Centrallandſchaftliche Pfandb riefen 4Anhalt-Deſſauer Landesbank-Pfandbriefe 5 102,008
Magdeburg-Halberftädter Prioritäts- Obligationen 4 100,756

do. do. I. Emifſ. 4do. do. u 422do. do. III. Emiſſ. 419 103,756Magdeburg- Leipziger Prioritäts- ligat:onen j: 2
O. O. 7 eMagdeburg-Wittenberger Stamm-Actien 3
do. Prioritäts- Obligationen 412Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5Deſſauer GabObligatto nen. 412 106,509Div. p. St.

1882 1883
Magdeburger Allgem. 77 „Geſellſchafts Act.

p. St. à 300 M. vollgezahlt 15 231 385,00B
do. Feuerverſicher.Actien p. St. 3000 M.

mit 202 LCinzahlung 1270 2300,008do. Hagel-Verſicher.-Actien p. St. à 1500

M. mit 402 Einzahtung 3390,006do. Zebens-Verſich. Actien p. St. à 1500
M. mit 20 Einzahlung 24 24 370,006do. RückverſicherungsActien p. St. à 300

M. vollgezahlt 16 24do. Waſſer-Aſſecur.-Actien p. St. à 900 M.
mit 20 Cinzahlung 80 ado. Waſſer Aſſecuranz Rückverſ.-Actien p.
St. à 300 M. mit 209 Einzahlung Sir 153

d. in
1882 1883

Actien- Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 8 (1146,006
Braunſchweiger Jute- Fabrik 4 20 2253254baſchinenfabrik-Actien 5 25 1290,00BBremer Juteſpinnerei-Actien 5 16 25 216,006Caroline, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 10 10 126,006Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 1658 10 168,00B
Deſſaner Gas-Actien 4 13 13 195,00bzEiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Nienburg 4 5 S
Halleſche Maſchinenfabrik-Actien 4 20 25 S
Hamburg- Magdeburger Dampfſchifff.-Actien 4 s 5 130,506
„Kette“, Elbſchifff.Geſ.Actien 4 l 7Leoph., ver. chem. Fabr. St. -Actien 4 9
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 8 81/3do. Bade- und Waſchanſtalt 4 5 5 96,006do. Bankverein-Antheile 4 514 6 111,506do. Bau und Lreditbank- Aktien 4 6 3 813 113,306

do. Bergwerks-Actien 4 11 15do. do. Stamm-Priorit.-Act. 5 11 15do. PrivatbankActien 4 6 5do. Straßenbahn -Actien 4 7 10 194,50do. TheaterLictien 3 31 3 84,006Marie, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 6 97,006
Metallwerke Neuſtadt- Magdeburg S S 155,00bz6Sächf.-Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 10 15

do. do. Stamm--rior.-Act. 5 10 15Sped.- und Elbſchifff.-Comp. Fritſche-Actien 4 2
Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 20 30 345,00B
Wolfenbüttel, Metallwaaren-Fabrik-Actien 4 13
Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 6 S 85,006do. do. Stamm- Prior. 6 r

mG Ihnen Pbrle
Hanptgewinn Werth 10,000 Aarb.

rnst Veter, Schrödel e Simon, Georg

e Die Geſammt-Retto- Einnahme aus dem Lovsvertriebe wird zur Beſchaffung der vollwerthigen Gewinne verwandt.

M üccitatiom.
Zur Unterhaltung der fiskaliſchen Straßen im Mansfelder See-

kreiſe ſoll die Anlieferung von
21 ebm Porphyrpflaſterſteinen und
21 Pflaſterſand für die Straße von Laugenbogen nach

Teutſchenthal,
116 Kies für den Sommerweg daſelbſt,
147 Kies für die Straße von Teutſchenthal bis an die Kreis

und Schotterey'er Flurgrenze und
111 Kies für die Straße von Wansleben bis Stedten in

öffentlicher Licitation vergeben werden, und iſt hierzu auf

Sonnabend, den 17. Mai C. Nachmittags 12 Uhr S
in der Bahnhofs- Reſtauration Weuntschenthal

Termin anberaumt. Qualificirte Unternehmer werden hierdurch mit
daß die Bedingungen im Termine bedem Bemerken eingeladen,

Verdun z Keudranderdug. I, 9908 a 3 Mark
Mi Zwei Und vierspänwige Aqueipaen,

P S80 edle Reit- und Wagenpferde r
und 1010 ſonſtige werthvolle Gewinne.

„Saale-Zeitung“ in Halle a/S.

Transport

beste

Verkauf.

Von Donnerstag den 15. d. M.
Den ſteht wieder ein großer friſcher

e WlCiveher Arbeitspteräs
r Qualität unter reellen u. cou-

lantest m Bedingungen bei uns zum

S. Grossmann Sohn,

ſind zu beziehen durch A. Molling,
Geueral-Debit, Hannover, und dei

J. Rarek G Comp., Georg Kettler,
ultze, O. J. Seidler und Steinbrecher s Jasper in Hatle a S., Bruno Knauff in Cünnern, Otto Hünichen u. Theod,

Merckell in Eisleben, F. C. Hemand in Lanchſtädt, V. Hartmann und Exped. der Querfurter Zeit. in Querfurt, Heinrich Manass in Strenznaudorf und W. Köuig, Exped. der
3894

Submfssion.
Der auf rot. 7000 Mark ver-

anſchlagte Erweiterungsbau des
Güterſchuppens auf dem Bahnhofe
Mansfeld ſoll einſchließlich der
Lieferung aller Materialien im
Wege der öffentlichen Submiſſion
vergeben werden.

eichnungen, Bedingungen und
S Koſtenanſchläge können während der
I Dienſtſtunden im Geſchäftslokal des
I Unterzeichneten eingeſehen, die letz

teren auch gegen portofreie Ein
J ſendung der Schreibgebühren von

1,00 Mk. von hier bezogen werden.
Offerten ſind bis zum 21. Mai er.

[5560

kannt gemacht werden. l 4. Vormittags 11 Uhr verſchloſſenFisleben, den 5. Mai 184 W u p n Mund mit Latprecherder Alſſcheit
Der Königliche Kreis-Bauinſpector e verſehen portofrei an den UnterMelifus. ſöö11 v zeichneten d r wn e e 3 Hettſtädt, den 6. Mai 1884.Licicatioum 300 Stück halbengtische Lämmer er Zoriguihe Eſenbahn,

OxfordſhiredowuKreuzung, imDie Anlieferung und Anfuhre von c L z P Bau-Jnſpector817 ebm Packlage- und Vordſteinen, ſowie von 5 Januar geboren, ſtehen per I. Auguſt schmmidt.
626 ebm Decklageſteinen T zum Verkauf auf demaus den Brüchen bei Landsberg zum Ausbau der Kreis Chauſſee Os Domainen- Amt JVIII Booxauedion

münde-Wiedersdorf ſoll im Wege öffentlicher Licitation vergeben I Wretzsch a Elbe. (5421
werden, und iſt hierfür Termin auf

Donnerstag, den 15. d. M. Nachm. 2 Uhr
in Klöpzig's Gaſthof zu Landsberg anberaumt.
dingungen werden im Termin bekannt gemacht werden.

Halle, den 8. Mai 1884.
Die Landes-Baninſpection Halle.

Konkurrenz Augſchreiben

2. Auf Veranlaſſung des Herrn Hugo Heckert, Fenſterglashandlun dahier, iſt eine Konkurrenz über Ausbau und Dekoration einer Lyor ch n T TFq S
durchfahrt ausgeſchrieben worden.

Prämien für beide Konkurrenzen je 150 Mark.
Zug der Zeichnungen 14. Juni d. J.

Konkurrenz-Programme ſind vom Vorſtande zu beziehen.
Halle a. S., 10. Mai 1884. ßDer Vorſtand.

Lohanusen,
Stadtbaurath.

Termine für Einliefer-

Eisleben, den 8. Mai 1884.

g Für den r Zuprparf zu rin ſollen 699
die Li e- Kilogr. guter Hafer angekauft und dieſes Quantum mit je 00gie Lieferunger Kilo in L Monaten Mai, Juni und Juli d. J. geliefert werden.

[5658 Die Preiſe ſind pro 1000 Kilo franco Bahnhof Mangsfeld zu ſtellen
und bis zum 18. Mai er. an welchem Tage Vormittags 10 Uhr
die Eröffnung der eingegangenen Offerten ſtattfinden wird, verſiegelt
und mit der Bezeichnung „Hafer-Lieferung betreffend“ verſehen an

des die t r r. zu e an ßd is zur Ertheilung des Zuſchlags, was mögli ald geſchehenHalleſchen Kunſtgewerbe-Vereins. wird, bleiben die Lieferanten an ihre Offerte gebunden.
1. Auf Veranlaſſung der Herren Fabrikbeſitzer Wegelin u. Hübner dahier

iſt eine Konkurrenz über Herſtellung eines künſtleriſch ausgeſtatteten
Formulars für Wechſel und Quittungen ausgeſchrieben worden. Mangsfeldſche Materialien-Factorie.

zu W'eende
bei Göttingen.

Dienstag, den 30. Mai 1884
über

46 Rambonillett- und
26 Orfordſhiredowns-

Böcke
Züchter Albrecht-Guben,
Amtsrath Grieffenhagen.

(5611 5173
Pianino, wenig gebraucht, ver

LOOSs
kauft billigſt kl. Ulrichſtr. 1b II.

Ein Kaufmann, Beſ. eines leb
haften Geſchäftes, wünſcht mit Fa
briken, die Wagenfett, Maſchinenöl e.

XII. Quedlinburger Pferde- Verlooſung à 3 Mark, fabriciren, in Verbindung zu treten.
Caſfſeler Pferdemarkt-Looſe à 3 Mark,

zu haben bei
XIV. Mecklenburgiſche Pferde-Verlooſung, à 3 Mark,W. Liebseh, Exped. d. „Hall. Zeitung.“ an die Expedition dſs. Blattes 40

9959

Adreſſen beliebe man unter E. B.

660 SS S langen zu laſſen.GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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